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|>ätften teic£)t eine SNifjöilbung entfielen. So
fommt e§ gu einer unrichtigen 31 u § *

miinbung ber §arnröl)re, bei Ülnabeit
unterhalb be§ GltebeS, bei ÜNäbd)en innerhalb
ber Sdjeibe. 33eim weiblichen Gefd)ted)te finbet
man nicht gar jo feiten eine 33erboppeluug
einzelner Seile ber Gefd)led)têorgane,
eine linfe unb eine rechte Scheibe, ober eine
zweigeteilte Gebärmutter, weit eben bie beiben

(pätften fid) felbftänbig entwidelt hatten. Sritt
in fotchen gäben fpäter Sdjwaugerfdjaft ein,
fo fann bie Gebärenbe in grofje Gefal)r fommen,
weil foldje mifjbilbete Gebärorgane bei ben
SBeljen leitet gerretfjen.

Sie Grfeunung biefer 33erl)ättmffe ift aud)
beim Grmad)fenen manchmal fe^r fd)wierig.
SSenn g. 33. bei boppelter Gebärmutter bie
Scljeibe unten einfad), oben hoppelt ift, fann
man bei ber innern Ünterfudjung in biejenige
Scheibe gelangen, welche gu ber nidftfchwangern
Gebärmutter I)inetnfül)rt, fo bah man bon bem

.Quftanbe beS SNuttermunbeS ber fd)Wangern Ge=

bärmutter (ber auberen Seite) eine gang falfdfe
33orfteUung betommt.

Sie Gefd)led)t§organe finb bei männlichen
unb weiblichen griidjten am Stnfang ber Gut»

widlung genau gleich befdjaffen, ja noch 1
britten SNonate laffen fid) bie äufjern Gefd)ted)tS=
teile beiber Gefd)led)tcr faum bon einanber
unterfcheiben. Nur gang allmählich bilben fid)
bie charafteriftifdjen gönnen auS unb es ift
baher begreiflid), bah bei manchen SNifjbilbungen
bie llnterfdjiebe ber Gefd)led)ter mehr ober
weniger berwifdjt werben.

GS gibt g. 33. neugeborne SNäbdjeu, bereu
Schamlippen berart miteinanber berwachfen
finb, bah mau einen §obenfad gu fefjen glaubt;
gleichzeitig tarnt ber fogen. Äitpler (bie MitoriS)
fo ftarï auSgebilbet fein, bah er bem mann»
liehen Gliche eines Neugebornen gleicht unb fo
fann eS bortommen, bah wan im Zweifel
ift, welchem Gefd)led)te baS Äinb an=
gehört. Gbenfo fann ein ßnabe burd) un»
richtige Gntwidlung feiner Gefd)led)t§teite in
Gefafr fommen, für ein ÜNäbdjen gehalten gu
werben. GS finb in ber Sat fd)on bielfach
folche Irrtümer paffiert, inbem bie Gltern einem
$inbe g. 33. einen männlichen Namen unb
männliche Sleibuug unb Grgiel)ung gaben, baS

fich burd) feine fpätere Gntwidlung uitgweifel»
haft als SNitgtieb beS weiblichen Gefd)ted)te3
auswies. £>ft hat auch erft eine fpäter bor=

genommene ärgtlidje llnterfuchung ben wahren
Sad)berl)att aufgebedt.

33ei fehr jungen grüdjten befteht für ben

§arn unb für ben Sarminljatt nur eine ge=

meinfame Oeffnung nach aufjen, bie fogenannte
floate; erft fpäter bilbet fich für bie .jpattt»
röhre, bie Scheibe unb ben Sann je eine be=

fonbere SluSmünbung. Siefe Gntwidlung fann
in mehrfacher Söeife geftört werben, fo bah
beim Neugebornen g. 33. Urin unb àinbsped)
aus ber Scheibe austreten. 33erl)älniSmähig
häufig fommt es bor, bah ber Sarm gwar
nicht mehr in bie Scheibe münbet, ber Sifter
aber bennod) fehlt, fo bah ber Stuhl nirgenbs
einen SluSgang finbet. Um ein folcheS ftinb
am Seben gu erhalten, muh baun burd) eine

Operation ein fünfttid)er Sifter gefdjaffen werben.
SBenben wir uns nun ben übrigen SNifj»

bitbungen am Rumpfe gu! gn ber Seiften»
gegenb fieht mau guweilen bei Neugebornen
ober wenige Sage nach ber Geburt eine 2ln>

fchweltung, welche meiftenS burch einen ange»
bornen Seiftenbrud) herüorgerufen wirb.
Saburch, bah an biefer Stelle eine Oeffnung
ber S3aud)becfen unter ber §aut fich nicht recht»

geitig gefdjtoffen hat, ift bem 33aud)inl)att Ge»

legentjeit gegeben, i)iec bis unter bie §aut
herborgutreten ; befonberS beim Schreien ber
itinber beobachtet man bann bie Gntftel)ung
ber 33rud)gefd)wutft.

Sluch an ber Nabelfd)nur fommen angeborne
33rüche bor, Nabelfäjnurbrud) — nicht gu
berwechfeln mit bem Nabelbruch, ber erft nach
33erheitung ber Nabetwunbe fich auSbilbet. Ser

Nabe(fd)iturbrud) ift eine ÜNifjbilbung, bei welcher
nicht nur bie Nabelfdjnurgefäfje, fonbern auch
ein Seil beS 33aud)fellS unb ber Särrnc in
ber Nabelfd)nur liegen.

Sie Grflärung biefer ÇNifjbilbung ift babitrd)
gegeben, ba| ber 33aud) ber grud)t urfprünglich
weit offen ftebjt, fo bah fein Snfjalt nur bon
ber 3ßafferf)aut bebedt ift. 3Benn nun bie
33aud)becfen nicht boHftänbig gegen ben Nabel
hin gufammenwad)fen, bann bleibt eben eine
Sude, eine fogenannte 93rud)pforte übrig, burch
welche ein Seit ber Sänne auS bem Seibe

heraustritt. Ser 2lnfangSteil ber Nabelfd)nur
ift bann burd) bie ausgetretenen Särme fugelig
aufgetrieben unb fann eine Gefdjwulft bis gur
Gröfje einer gauft unb öaritber bilben. SBenn

fobann bie Nabelfd)nur abgufterben beginnt,
breitet fich ber „33ranb" auf biefe Gefchwulft,
b. h. auf baS 93aud)fell unb bie Gebärme aus
unb baS finb ftirbt unrettbar an 33auchfetl»

entgünbung. Sarum muh ein finb mit Nabel»
fdjuurbrucf) wenige Stunben nach ber Geburt
operiert werben; ber Slrgt fdjiebt bann bie

ausgetretenen Särme in bie 33aud)l)öf)le gurüd
unb näht bie gefamten 33auchbeden an ber
Stelle beS Nabels feft gufammen, fo bah 33auä)=

feil unb Särme bor gnfeftion gefchü^t finb.
3Benn ber 33erfd)Iuf) ber 33aud)wanb weiter

unten ausbleibt, fo liegt beim Neugebornen
bie §arnblafe gu Sage; ja auch S3lafe fetber
geigt guweilen eine breite Süde nach born gu,
fo bah ber Urin borne gum Seib herausläuft.
Gingeine folche gälte finb noch burch eine

Operation geheilt werben.
Sluçh an ber 33ruft fann auS ber früfjeften

GutwidlungSgeit ber grucht eine Spalte übrig
bleiben, fo bah baS §erg offen baliegt. Solche
SNifsgeburten finb nicht am Seben gu erhatten.

Gin ähnlicher 33organg wie an ber 33orber»
feite beS NumpfeS finbet hinten an ber 3Birbel=

fäule ftatt: bie 3Birbelfäute fteht urfprünglich
nach hinten in ihrer gangen Sänge offen. Ser
regelrechte 33erfcl)luh bleibt am häufigften am

freugbein unb etwas barüber auS. Sann fühlt
man bafetbft in ber 3Birbelfäule eine breite
SängSrinne: gefpaltener Niicfgrat. Oft
fammett fich an biefer Stelle glüffigfeit in ben

NüdenmarfShäuten an, fo bah ein weicher Sad
gebitbet wirb, über bem bie §aut fehlt. Sürth
d)irurgifd)e £>ülfe fönnen folc|e finber oft am
Seben erhatten werben.

Ser Numpf beS finbeS fann ferner burch
Nîihbilbungen bebeutenb bergröhert fein, fo
bah er ein £>inberniS für bie Geburt barftellt.
3Benn fich für bie §amröl)re unten feine
Oeffnung gebitbet f)ah bann fammett fich
ber Urin beS .tinbeS in groher SJÎenge in ber
.giarnbtafe an, ba ja ein gefunbeS Sinb giem»
lieh biet Urin inS grudjtmaffer taufen läht.
Surd) bie gewattige 9luSbel)nitng ber ,V)arn=

bfafe fann ber 33auch gu einer grofjen Itugel
aufgetrieben werben, an ber bie Érme unb
Seine nur wie Slnhängfel erfd)einen. Sann
ift bie Gntbinbung nur baburd) möglich, bah
ber 3lrgt ben Seib unb bie §arnblafe beS

SinbeS eröffnet, fo bah ber Urin abflieht.
gn anbern gällen wirb ber finbliche Seib

burch Gefd)Wülfte bergröhert, welche in ben
innern Orgauen, g. 33. ber Niere ober ber Seber,
gewachfen finb unb enorme Simenfionen an»
nehmen fönnen. Gine allgemeine regetwibrige
33ergröherung beS gangen fiinbeS fann baburd)
entftehen, bah hh überall in feinem Körper,
namentlich aber unter ber §aut, biet glüffigfeit
anfammett, ähnlich wie bei ber 3Bafferfud)t
ber Grwachfenen.

GS würbe noch manche Nummer unferer
Leitung füllen, wollten wir alle SNifjbitbungen
aufgählen, bie fchon borgefommen finb, im 33or=

ftehenben würben nur bie häufigften unb wichtig®
ften angeführt. SBenn eS bod) eine erfdjrecfenb
grohe geworben ift, fo fönnen wir unS
bamit tröften, bah bie grohe 9Jtehrgaf)t ber

Nîihbitbungen überaus fetten borfommt.
SNöge bie gegebene Ueberficht über biefe

Störungen ber regelrechten Gntwidlung im

SNutterleibe bagu helfen, ben Slberglanben aus»
gurotten, ber fiçh befonberS gern bei biefen
traurigen Grtebniffen breit macht ÜNöge auch
jebe Seferin auS biefen $dlm bie Seljre gießen,
bah fie jebeSmat, wenn fie eine Negelwibrigfeit
bemerft ober wenn ihr ber Unterfud)ungSbefunb
unflar ift, bei gaten ben Slrgt rufen läht

3um Sd)lith feien bie geehrten Seferinnen
nod) baran erinnert, bah fie aud) baS Seelen»
leben ihrer Sd)ul)befol)(enen gu fd)oneu unb gu
behüten haben. Ser Schreiber beS 33orftehenbeu
weift ben Slrgwohn öon fich, bah auch nur
eine eiugige §ebamme biefe 3luSfül)rungen bagu
mipbrauchen werbe, bei einer Schwangeren
burd) SluSplaubern ihrer beruflichen iienntniffc
über Nähbitbungen Uugft bor einer „DNihgeburt"
herborgurufeu. Sold) eine fchnöbe Säufchung
meines 33ertrauenS in bie Gewiffenhaftigfeit
unferer Seferinnen fommt hoffentlich nicht bor

SBernt aber eine §ebamnte bei ber ltuterfucljung
einer Gebärenben ober bei ber SBefifbtigung eines
Neugebornen eine Nlihbilbung gu erlennen glaubt,
baun nehme fie all ihr toeiblidieS Nlitgefiil)! mit
ber ÜNutter unb all ihr berufliches Pflichtgefühl
gufammen, bah fie ftdh nichts anmerten laffe.
Senn wäljrenb einer Gntbinbung unb bireft
nachher ift bie weibliche Seele in einem foldjen
3uftanb bon ülufregung unb empfrnbtidjer
Schmäche, bah bie DNutter bei ber DNitteitung,
fie habe ein mihbilbeteS Äinb geboren, leicht
geifteSfranf werben fönnte. SN i t aller
Gnergie, namentlich auch Singehörigen
gegenüber, forge atfo bie §ebamme
bafitr, bah bie SBödjnerin ben trauri»
gen Satbeftanb mögtid)ft fpät erfahre,
womöglich erft bann, wenn ber Strgt ange»
fommen ift, ber eS ja in fold)en gällen am
beften berftel)en muh, bie ÜNutter gu beruhigen
unb gu tröften.

Das märeben vom Storcb.
93on ftiiriit Weimar.

Sret id) neulich im ®nmmerfchein
©ans leiê in§ finber^immer ein,
§aB fchnell mir ein 2aufd)erec£(hen gemault,
ISoIlt i)orçhen, ttcaê fich mein ißärchen erjeitpt.
llnb mie ich fte£) unb mie ich horih
®a richtig ' fommt bie ©cfrhichte bom Storch-

„Slein Siefel," fpricht ®an§ mit biel ©ebacht,
„®cr Storch E)at unâ S3eibe nicht geBradjt,
„®er hat fid) gar nicht um un? gequält,
„SOlama hat mir'8 neulich felBft erjähtt.
„®a§ mit bem Storch finb alles nur Sagen,
„$af3 er unê in feinem Schnabel getragen
„ttnb bag er bie Diu tter in§ Sein gebiffen —
„9?a — babon möcht fie boch auch toa§ tbiffen.
„Unb bag mir borher lagen im Seich —
„Qft atteä niht m»hr, ih öaht e§ mir gleih-
„gn SSirllihfeit ift eâ biel fhöner — bu —
„®a liegt fD ein Äinöleirt gang in Siul)'
„So lang eä noh gart ift unb mingig flein,
„Sin 9Jlutter§ §ergen, bu baä ift fein. —
„®ie SDlutter mug ba§ finblein pflegen,
„Sie barf fid) nur gang fad)t bewegen,
„®ag fie ihm leinen Schaben tut,
„So lang 'S an ihrem §ergen ruht
„Sltlmählih Wirb ba§ Sîinblein grog,
„©§ macht fid) bon ber SJtutter log,
„®ie leibet babei biele Sd)mcrgen,
,,©§ lö§t fih fa bon il)rcm §ergen.
„®oh fhön ift'g. Wenn bag ßinblein ba,
„®a freut fie fih unb fd)enttg SSapa."

Siefet hat fhweigenb gugehört,
®en grogen Säruber niht geftört,
3e|t hebt fie gu ihm bag fleine ©efid)t
Unb ernfthaft fie bie SBnrte fpriht:
„„Sing tann ih babei niht reht berftehn:
„„SBarum mug bag immer ber Uiutter gefheh"V
„„Sann bag Éinb niht Slater am §ergen liegen
„„Können Ißapa'g feine finber friegen?""

„Slh nein," fpriht §ang, ber fluge Wann,
„®ag geht bod) gang unb gar niht an,
„®ie Wären ja ficl)er bagu bereit,
„»oben aber gu wenig Seit."

„„Unb bann," fpriht Siefel unb fie Iaht,
„„Sßapa'g bewegen fih niht fo facl)t,
,,„8h fat) e^ neulih felöft mit an,
„„Sie fpringen bon ber eleftrifhen 33ahn,
„„Saufen hintenljer noh gange Streifen,
,,„®a Würbe bag finblein fhön erfhreefen.
,,„®a iftg boh beffer bei Warna!
„„31h fieh mal §ang, ba ift fie ja!"
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Hälften leicht eine Mißbildung entstehen. So
kommt es zu einer unrichtigen
Ausmündung der Harnröhre, bei Knaben
unterhalb des Gliedes, bei Mädchen innerhalb
der Scheide. Beim weiblichen Geschlechte findet
man nicht gar so selten eine Verdoppelung
einzelner Teile der Geschlechtsorgaue,
eine linke und eine rechte Scheide, oder eine
zweigeteilte Gebärmutter, weil eben die beiden
Hälften sich selbständig entwickelt hatten. Tritt
in solchen Fällen später Schwangerschaft ein,
so kann die Gebärende in große Gefahr kommen,
weil solche mißbildete Gebärorgane bei den
Wehen leicht zerreißen.

Die Erkennung dieser Verhältnisse ist auch
beim Erwachsenen manchmal sehr schwierig.
Wenn z. B. bei doppelter Gebärmutter die
Scheide unten einfach, oben doppelt ist, kann
man bei der innern Untersuchung in diejenige
Scheide gelangen, welche zu der nichtschwangern
Gebärmutter hineinführt, so daß man bon dem

Zustande des Muttermundes der schwangern
Gebärmutter (der anderen Seite) eine ganz falsche

Vorstellung bekommt.
Die Geschlechtsorgane sind bei männlichen

und weiblichen Früchten am Anfang der
Entwicklung genau gleich beschaffen, ja noch im
dritten Monate lassen sich die äußern Geschlechtsteile

beider Geschlechter kaum bon einander
unterscheiden. Nur ganz allmählich bilden sich

die charakteristischen Formen aus und es ist
daher begreiflich, daß bei manchen Mißbildungen
die Unterschiede der Geschlechter mehr oder
weniger verwischt werden.

Es gibt z. B. neugeborne Mädchen, deren
Schamlippen derart miteinander verwachsen
sind, daß mau einen Hodensack zu sehen glaubt;
gleichzeitig kann der sogen. Kitzler (die Klitoris)
so stark ausgebildet sein, daß er dem männlichen

Gliede eines Neugebornen gleicht und so

kann es vorkommen, daß man im Zweifel
ist, welchem Geschlechte das Kind
angehört. Ebenso kann ein Knabe durch
unrichtige Entwicklung seiner Geschlechtsteile in
Gefahr kommen, für ein Mädchen gehalten zu
werden. Es sind in der Tat schon vielfach
solche Irrtümer passiert, indem die Eltern einem
Kinde z. B. einen männlichen Namen und
männliche Kleidung und Erziehung gaben, das
sich durch seine spätere Entwicklung unzweifelhaft

als Mitglied des weiblichen Geschlechtes
auswies. Oft hat auch erst eine später
vorgenommene ärztliche Untersuchung den wahren
Sachverhalt aufgedeckt.

Bei sehr jungen Früchten besteht für den

Harn und für den Darminhalt nur eine
gemeinsame Oeffuung nach außen, die sogenannte
Kloake; erst später bildet sich für die Harnröhre,

die Scheide und den Darm je eine
besondere Ausmündung. Diese Entwicklung kann
in mehrfacher Weise gestört werden, so daß
beim Neugebornen z. B. Urin und Kindspech
aus der Scheide austreten. Verhälnismäßig
häufig kommt es vor, daß der Darm zwar
nicht mehr in die Scheide mündet, der After
aber dennoch fehlt, so daß der Stuhl nirgends
einen Ausgang findet. Um ein solches Kind
am Leben zu erhalten, muß dann durch eine

Operation ein künstlicher After geschaffen werden.
Wenden wir uns nun den übrigen

Mißbildungen am Rumpfe zu! In der Leistengegend

sieht man zuweilen bei Neugebornen
oder wenige Tage nach der Geburt eine

Anschwellung, welche meistens durch einen ange-
bornen Leistenbruch hervorgerufen wird.
Dadurch, daß an dieser Stelle eine Oeffnung
der Bauchdecken unter der Haut sich nicht rechtzeitig

geschlossen hat, ist dem Bauchinhalt
Gelegenheit gegeben, hier bis unter die Haut
hervorzutreten; besonders beim Schreien der
Kinder beobachtet man dann die Entstehung
der Bruchgeschwulst.

Auch an der Nabelschnur kommen angeborne
Brüche vor, Nabelschnurbrnch — nicht zu
verwechseln mit dem Nabelbruch, der erst nach
VerHeilung der Nabelwunde sich ausbildet. Der

Nabelschuurbruch ist eine Mißbildung, bei welcher
nicht nur die Nabelschuurgefäße, sondern auch
ein Teil des Bauchfells und der Därme in
der Nabelschnur liegen.

Die Erklärung dieser Mißbildung ist dadurch
gegeben, daß der Bauch der Frucht ursprünglich
weit offen steht, so daß sein Inhalt nur von
der Wasserhaut bedeckt ist. Wenn nun die
Bauchdecken nicht vollständig gegen den Nabel
hin zusammenwachsen, dann bleibt eben eine
Lücke, eine sogenannte Bruchpforte übrig, durch
welche ein Teil der Därme aus dem Leibe
heraustritt. Der Anfangsteil der Nabelschnur
ist dann durch die ausgetretenen Därme kugelig
aufgetrieben und kann eine Geschwulst bis zur
Größe einer Faust und darüber bilden. Wenn
sodann die Nabelschnur abzusterben beginnt,
breitet sich der „Brand" auf diese Geschwulst,
d. h. auf das Bauchfell und die Gedärme aus
und das Kind stirbt unrettbar an
Bauchfellentzündung. Darum muß ein Kind mit
Nabelschuurbruch wenige Stunden nach der Geburt
operiert werden; der Arzt schiebt dann die

ausgetretenen Därme in die Bauchhöhle zurück
und näht die gesamten Bauchdecken an der
Stelle des Nabels fest zusammen, so daß Bauchfell

und Därme vor Infektion geschützt sind.
Wenn der Verschluß der Bauchwand weiter

unten ausbleibt, so liegt beim Neugebornen
die Harnblase zu Tage; ja auch die Blase selber
zeigt zuweilen eine breite Lücke nach vorn zu,
so daß der Urin vorne zum Leib herausläuft.
Einzelne solche Fälle sind noch durch eine

Operation geheilt worden.
Auch an der Brust kann aus der frühesten

Entwicklungszeit der Frucht eine Spalte übrig
bleiben, so daß das Herz offen daliegt. Solche
Mißgeburten sind nicht am Leben zu erhalten.

Ein ähnlicher Vorgang wie an der Vorderseite

des Rumpfes findet hinten an der Wirbelsäule

statt: die Wirbelsäule steht ursprünglich
nach hinten in ihrer ganzen Länge offen. Der
regelrechte Verschluß bleibt am häufigsten am
Kreuzbein und etwas darüber aus. Dann fühlt
man daselbst in der Wirbelsäule eine breite
Längsrinne: gespaltener Rückgrat. Ost
sammelt sich an dieser Stelle Flüssigkeit in den
Rückenmarkshäuten au, so daß ein weicher Sack

gebildet wird, über dem die Haut fehlt. Durch
chirurgische Hülfe können solche Kinder oft am
Leben erhalten werden.

Der Rumpf des Kindes kann ferner durch
Mißbildungen bedeutend vergrößert sein, so

daß er ein Hindernis für die Geburt darstellt.
Wennsich für die Harnröhre unten keine
Oeffnung gebildet hat, dann sammelt sich

der Urin des Kindes in großer Menge in der
Harnblase an, da ja ein gesundes Kind ziemlich

viel Urin ins Fruchtwasser laufen läßt.
Durch die gewaltige Ausdehnung der Harnblase

kann der Bauch zu einer großen Kugel
aufgetrieben werden, an der die Arme und
Beine nur wie Anhängsel erscheinen. Dann
ist die Entbindung nur dadurch möglich, daß
der Arzt den Leib und die Harnblase des
Kindes eröffnet, so daß der Urin abfließt.

In andern Fällen wird der kindliche Leib
durch Geschwülste vergrößert, welche in den
innern Organen, z. B. der Niere oder der Leber,
gewachsen sind und enorme Dimensionen
annehmen können. Eine allgemeine regelwidrige
Vergrößerung des ganzen Kindes kann dadurch
entstehen, daß sich überall in seinem Körper,
namentlich aber unter der Haut, viel Flüssigkeit
ansammelt, ähnlich wie bei der Wassersucht
der Erwachsenen.

Es würde noch manche Nummer unserer
Zeitung füllen, wollten wir alle Mißbildungen
aufzählen, die schon vorgekommen sind, im
Vorstehenden wurden nur die häufigsten und wichtigsten

angeführt. Wenn es doch eine erschreckend

große Zahl geworden ist, so können wir uns
damit trösten, daß die große Mehrzahl der

Mißbildungen überaus selten vorkommt.
Möge die gegebene Uebersicht über diese

Störungen der regelrechten Entwicklung im

Mutterleibe dazu helfen, den Aberglauben
auszurotten, der sich besonders gern bei diesen

traurigen Erlebnissen breit macht! Möge auch
jede Leserin aus diesen Zeilen die Lehre ziehen,
daß sie jedesmal, wenn sie eine Regelwidrigkeit
bemerkt oder wenn ihr der Untersuchungsbefund
unklar ist, bei Zeiten den Arzt rufen läßt!

Zum Schluß seien die geehrten Leserinnen
noch daran erinnert, daß sie auch das Seelenleben

ihrer Schutzbefohlenen zu schonen und zu
behüten haben. Der Schreiber des Vorstehenden
weist den Argwohn von sich, daß auch nur
eine einzige Hebamme diese Ausführungen dazu
mißbrauchen werde, bei einer Schwangeren
durch Ausplaudern ihrer beruflichen Kenntnisse
über Mißbildungen Angst vor einer „Mißgeburt"
hervorzurufen. Solch eine schnöde Täuschung
meines Vertrauens in die Gewissenhaftigkeit
unserer Leserinnen kommt hoffentlich nicht vor!

Wenn aber eine Hebamme bei der Untersuchung
einer Gebärenden oder bei der Besichtigung eines
Neugebornen eine Mißbildung zu erkennen glaubt,
dann nehme sie all ihr weibliches Mitgefühl mit
der Mutter und all ihr berufliches Pflichtgefühl
zusammen, daß sie sich nichts anmerken lasse.
Denn während einer Entbindung und direkt
nachher ist die weibliche Seele in einem solchen
Zustand von Aufregung und empfindlicher
Schwäche, daß die Mutter bei der Mitteilung,
sie habe ein mißbildetes Kind geboren, leicht
geisteskrank werden könnte. Mit aller
Energie, namentlich auch Angehörigen
gegenüber, sorge also die Hebamme
dafür, daß die Wöchnerin den traurigen

Tatbestand möglichst spät erfahre,
womöglich erst dann, wenn der Arzt
angekommen ist, der es ja in solchen Fällen am
besten verstehen muß, die Mutter zu beruhigen
und zu trösten.

das Märchen vom Storch.
Von Karin Telmar.

Tret ich neulich im Dämmerschein
Ganz leis ins Kinderzimmer ein,
Hab schnell mir ein Lauschereckchen gewählt,
Wollt horchen, was sich mein Pärchen erzählt.
Und wie ich steh und wie ich horch
Da richtig: kommt die Geschichte vom Storch.

„Nein Liesel," spricht Hans mit viel Bedacht,
„Der Storch hat uns Beide nicht gebracht,
„Der hat sich gar nicht um uns gequält,
„Mama hat mir's neulich selbst erzählt.
„Das mit dem Storch sind alles nur Sagen,
„Daß er uns in seinem Schnabel getragen
„Und daß er die Mutter ins Bein gebissen —
„Na — davon möcht sie doch auch was wissen.
„Und daß wir vorher lagen im Teich —
„Ist alles nicht wahr, ich dacht es mir gleich.

„In Wirklichkeit ist es viel schöner — du —
„Da liegt so ein Kindlein ganz in Ruh'
„So lang es noch zart ist und winzig klein,
„An Mutters Herzen, du das ist fein. —
„Die Mutter muß das Kindlein Pflegen,
„Sie darf sich nur ganz sacht bewegen,
„Daß sie ihm keinen Schaden tut,
„So lang 's an ihrem Herzen ruht.
„Allmählich wird das Kindlein groß,
„Es macht sich von der Mutter los,
„Die leidet dabei viele Schmerzen,
„Es löst sich ja von ihrem Herzen.
„Doch schön ist's, wenn das Kindlein da,
„Da freut sie sich und schenkts Papa."

Liesel hat schweigend zugehört,
Den großen Bruder nicht gestört,
Jetzt hebt sie zu ihm das kleine Gesicht
Und ernsthaft sie die Worte spricht:

„„Eins kann ich dabei nicht recht verstehn:
„„Warum muß das immer der Mutter geschehn?
„„Kann das Kind nicht Bater am Herzen liegen
„„Können Papa's keine Kinder kriegen?""

„Ach nein," spricht Hans, der kluge Mann,
„Das geht doch ganz und gar nicht an,
„Die wären ja sicher dazu bereit,
„Haben aber zu wenig Zeit."

„„Und dann," spricht Liesel und sie lacht,
„„Papa's bewegen sich nicht so sacht,
„„Ich sah es neulich selbst mit an,
„„Sie springen von der elektrischen Bahn,
„„Laufen Hintenher noch ganze Strecken,
„„Da würde das Kindlein schön erschrecken.

„„Da ists doch besser bei Mama!
„„Ach sieh mal Hans, da ist sie ja!"
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llnb SBeibc galten mtcfj fdjurt umfdjlurtgen,
SRedjtô tjaB ici) baê äJtäbel itnb linfô ben Qungett.
llnb afô tclj mid) gu guter £e£t
3u itjnen irt§ ©dEjlummereädjert gefegt,
Sprint Siefei mit ftrnglcrtbcm Slugenpaor :

„„SBtutti, maä §an§ ïagt, ift baê
„„Slfê ici) gang Hein gemeiert Bin,
„,,2ßar id) ba Bei bir im pergen brin ?"

geft i cl)mieg t fie in meinen Start fi ci) Ejineiti;

„„ÜÖtutti, mie fripon mug bag gemefen fein!"
2tu8 „3Jm t)äusrtc6en ®erb", ittuftrierte 3eitTdjrift,

ßabreSabonnement 2 $r.)

j$d)wet?er. Ijebautmentieretn.

Zenïraluorstand.
Sie boit un§ auëgefanbten $irEutare, bie

KranEenEaffe betreffenb, Eommen ju unferer
greube reegt ga^IreicE) unb befriebigenb beant*
wortet gurüd. Smmergin flehen noeg biete

auê unb erfuegen wir bie Kolleginnen bringenb,
fieg bie für fie Eteine SKüge ju geben unb unë
bie ßirEutare batbigft wieber, beantwortet, p*
rüdpfenben.

©ë ift bieg bringenb nötig, um an ber näcgften
©eneratberfammtung genauen Vefcgetb geben p
Eönnen, ob bag Obligatorium ber KranEenEaffe,
fo wie einige SeEtionen bieg münfegen, p be*

fürworten, ober aber im Sntereffe be§ Segmeij.
^ebammenbereinë abplegnen fei. Sltfo bitte,
bie fJirEutare prüdfeuben

3um beborftetjenben Sagreëweegfet entbieten

wir ben werten Kolleginnen alten bie gerjliegften
©tüd* unb Segenëmûnfd)e. SJiöge baë Sagt
1909 für alte ein gtüdticg befriebigenbeê wer*
ben, mögen fie bor Sorgen unb Ungemaeg
im Sierufe berfegont bleiben unb alte gefunb
unb frifeißen SDîuteê mit ©ifer weiter wirEen
unb ftreben git ißrem eigenen 9îug' unb grommen
unb pm §eite ber ißnen aubertrauten grauen
unb Kinber. 2){öge bor altem aueg im neuen
Saßr unfer herein warfen, geheimen unb er*
ftarEen, möge jebe ©injetne bag ißrige bap
beitragen, fo baß ber Segmeiprifege Hebammen*
bereiu haftete in ©inßeit unb Kraft p ©ßren
ber Schweiger Hebammen. Sieg unfer .fperjeng*
munfeg. Ser gentralborftanb.

Eintritte.
Sit ben Segweiprifcgeu fpebammenberein finb

neu eingetreten:
Kanton Sßurgau :

K.*9i. 101 grau Hertmann, Strbon, Vrüßtftraße
SeEtion 93afeI :

„ 139 grau Sfegubg, |jomburgerftraße 28,
Vafet

„ 140 grt. Segneiber, SReuewelt bei Vafel
„ 141 grt. 31t. Sftaßn, 31tuttenj bei Vafet

SeEtion St. ©allen:
„ 192 grau 9îuof, .ÇeitigEreuj b. St. ©alten,

Somänftraße 6

Section Romande:

„ 82 Mlle. E. Laurent, Maternité, Neuchâtel
83 „ Augusta Cloux, Gimel (Vaud)

Rachel Doy, Ballaignes (Vaud)
M. Morel, Les Iris, Tolochenaz,
près Morges
Laure Freymond, St. Cierges
Arnoida Nessi, Lorarno
Véréna Weber, Corsier sur Vevey
Henriette Müller, Lugnore, Vully
Eugénie Nicoliier, Plaines du
Loup sur Lausanne
Jeanne Desclouds, Vevey
Elise Guyaz, Cuarnens (Vaud)
R. Herminjard, Jongny sur Vevey
Rose Guichard, Gland (Vaud)

SBir ßeißen Sie Sitte ßerjticg witlEommen.

Ser gentratborftanb.
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Slraufeuîrtffe.
Su bie KranEenEaffe finb eingetreten:

K.=9Î. 15 grau Sßütßrieg, Vurgborf
„ 277 grt. Sigmar;), Kong) bei Vera

„ 329 grt. äJtüttcr, Vßeinau

„ 118 grt. Sl. |>uber, Segönenwerb

$um ©intritt in bie KranEenEaffe labet freunb*
lief) ein Sie KranEenEaffeEommiffion.

©rEranEte SJtitgtieber:
grau §agerf Vorfcgacß

„ iörügger, Vaar (fit. $ug)
„ Gatter, Söigoltingen

„ grifeßEneeßt*|)euf(ßer, §eriëau

„ 9totacl), $ürid) II

„ Seiter, SietiEon (fi!t. 3"^)
„ SDÎengi, iRicE)tergtoit (gur geit StugenEtiniE

gitrid))
grt. S3eng, SÖtarbad) (gur 3e^ firanEen^aus

Sîorfdjai^)
grau SSetterli, Stein am 3v§ein

„ Stieberer, greiburg (gur 3e^ „SSiEtoria"
in 93üren an ber Stare.)

Vereinsnacbricbten.
ScEtion ffiafetftobt. Sn unferer Sigung oom

25. Stob, würben bie 9ced)nunggrebiforinnen
gewählt, fobann Ijiett ung §err Sr. Sttfreb
Sifcgoff einen fefjr feffetnben Vortrag über:
„®efd)id)tlicE)er iRüdbtid auf bie ©utwicEtung
ber ©eburtggütfe in ber borantifeptifcEjen geit".
SEßir t)orten benfetben alte mit großem Sntereffe
an unb berbanEett it)n aud) gier nod) bem

fperrn SoEtor befteng.
SBir bitten um möglicgft bottgägtigen S3efitd)

gur uäd)ften ^ufammenEunft, bie SJtittwod) ben

30. Segember ftattfinbet. SraEtanben: Sagreg*
berieft unb 9tecgnunggabtage, SSagten unb S3e*

fpreegung beg Steujagrgfeftcgeng.
2Bir würtfegen alten fiotteginnert froge geft*

tage unb biet ©tüd im fotgenben Sagre unb
bag unfer herein ferner fieg günftig entwicEetn
möge. Ser SSorftanb.

Seftiott Sem. Samgtag ben 9. Sanuar 1909
feiert unfere SeEtiou igre XV. ©eneratberfamm*
tung. Seginn nacgmittagë 2 Ugr im §örfaat
beg grauenfpitatg.

Stuf ber Sagegorbnung ftegt:
1. Segritgung unb Eurger Sericgt bureg bie

^räfibentiu.
2. Sortrag bon iperrn ißrof. SJtütter über

Sorgerfagc unb bie gu treffenbe fötagreget
bor ber ©eburt.

3. Sagmgbericgt.
4. Steignunggbericgt unb Sericgt ber Steeg*

nunggrebiforinnen.
5. Sericgt unb Slutrag beë Sefdjtuffeg ber

legten ©eneratberfammtung beg Stgweig.
^ebammenbereiug betreffenb bag Obtiga*
torium ber firanfenfaffe.

6. Seratung ber firanEentaffeuftatuten.
7. geftfegung ber Unterftügunggfumme für

bag netegfte Sagr.
8. SBagt beg Sorftanbeg unb ber Secgnungg*

rebifor innen.
9. Unborgergefegeneg.
Sltg Subitarinnen laben wir grau ©raf in

ßangentgat unb grau ©affer in Stüeggau gerg*
lieg eilt, an unferem gefte teitgunegmen.

Ser II. Seit finbet ftatt im .(jotet „Sären",
Scgauptaggaffe. Stacgteffen à gr. 2. 50 um
6 llgr abenbg. SBir bitten bie Kolleginnen,
gur ©emütticgEeit bag Sg^e beigutragen.

gum Sigtuffe wünfigen alten Kolleginnen
bon nag unb fern frögtidge gefttage unb biet
©tüd im neuen Sagt'.

Sie ißräfibentin : Sie SeEretärin:
Stnna Saumgartner. St. SBgfhKugtt.

Section Romande. Sericgt über ba§
Sagr 1907 unb 1908.

ÜDteine Samen unb lieben Kotteginnen!
Unfere junge SeEtion fägrt fort, fieg in

erfreutieger Sßeife gu entwicEetn. Staig Slbtauf

bon gwei Sagten ift unfer Sorftanb wieber
gewägtt w orben in ber ©eneratberfammtung
1907 mit Sluënagme bon gwei augtretenben
SJtitgliebern. Sn biefer fetben Sigung finb 11

junge Hebammen aufgenommen warben, ©g
gab Eeiuen Slugtritt im Sagr.

§eute gat unfer Komitee bag Sergnügen,
über bie Slufnagme bon 13 jungen .öebammen,
wetege im Sagre 1907/1908 auggebitbet wur«
ben, gu beftimmen. Sie Slnfragen waren fegrift*
lid) unb perföntieg gemad)t. St tie würben auf*
genommen.

Sie SuberEutofe wägrenb ber @d)Wanger=
fegaft, bie Störungen im StutEreiëtauf unb
•Ögbramniog waren bie fegr intereffanten Str*
beiten, wehge gwei öefoitberg gefdgägte Kon*
ferengen ber Herren SoEtoren SJieittarb unb
Stoffier gur fyotge gotten. Siefe Slrbeiten finb
erfegienen ober werben in bem Journal de Ia
sage-femme erfegeinen. Seit Stnfang biefeg
Sagreg trat bag immer in ©gren gegoltene
wiffeufegafttiege Sntereffe ein wenig in ben

§intergrunb bureg eine bringenbere grage. ©g
ganbette fieg um bie ©rünbung einer gegen*
fettigen 9îugefianb§faffe unter ißroteftion unb
Seigütfe beê Staateë.

Sie ©rfüttung biefer fyrage, feit langer $eit
öefprocgen unb ftubiert unb fegntiegft erwünfegt
bon alten ,f/ebammen, ift ein mcid)tiger (fort*
fegritt für bie ^nEunft. Sag 3ufümbeEommen
ltnferer SîugeftanbgEaffe ift gum gröfjten Seite
§errn ßrofeffor Sloffier gu berbanEen, weteger
ung mit SBogtwotten unermüblicg bie für grauen
immer ein wenig ftgwer gu berftegenbett gragen
erEtärt gat. SJtit einer Summe bon 100 gr.
für bie gegenfeitige SîugeftanbgEaffe gat ber
fperr ßrofeffor ung bann ttoeg fegr ermutigt:
aueg bie girma Sîeftté in Sebeg gat 150 gr.
für biefeg Sagr gugefdjidt unb berfpriegt für
näegfteg Sagr noeg 100 granEen. SBir fpreegen
giermit ben gütigen ©eberit unfern Sanf aug.

Unfere ©efettfegaft gägtt gegenwärtig 43 SJiit*
gtieber.

Stnftatt ber Suti=Sigung würbe, wie im ber*
gangenen Sagre, eine gemütliege gufammen*
Eunft im gaftliegen ."paufe ber SJiabatue Sobal)
in Sauj bereinbart. Ser Slugftug würbe bureg
Eöftliegeg SSetter berfdjönert unb ber liebeng*
würbige unb gergtiege ©mpfang feitenë unferer
lieben Kollegin unb igrer gamitie wirb ung
lange unbergefitieg fein. Seiber Eamen
ftatt ber erwarteten 40 Sefuegerinnen Eaum
10 gurn grofjen Sebauern beiber Seite, benn
gerabe biefe gwangtofen .QufammenEünfte finb
gefegaffen, einanber Eennen gu lernen unb fieg
uäger gu treten. Sie Sommerferien gum Seit
unb bag ©ebunbenfein unferer gebammelt*
KranEenpftegerinnen finb wogt Segutb an biefer
geringen Seteitigang, aueg werben wir ung in
guEunft fragen, ob wir niegt auf bie Suti*
Sigung Oergicgten wollen.

Sie Serbinbung mit unfern beutfeg=fegweige=
rifegen Kolleginnen wirb immer regelmäßiger.
Stußer ben Ueberfegurtgen unferer Kolleginnen
gat bie ßräfibentin beg (JratratEomiteeg gerne
mit ung Eorrefponbiereu motten. Sie ©enerat*
üerfammtung in St. ©alten, boit weteger «Le
Journal de la sage-femme» einen 33eriegt ge*
geben, gat ung noeg näger gufammengebraegt.

Unfere Stnfrage um Verringerung beë jägr*
liegen Veitrageg würbe günftig aufgenommen.
/Stefer Veitrag wirb, wie in ber Sigung bom
10. SKärg 1908 befegtoffen würbe, bom ©rtrag
unferer Leitung begaglt, er belauft fieg auf 2
ftatt auf 3 gr. bon jegt an. Sag Sntereffe
für bie KranEenEaffe gat obgefiegt, banE beë
neuen Vunbeëgefegeë. Ser Vunb fiegt einen
3ufeguß bor für bie KranEenEaffen, metege igren
SKitgtiebern wägrenb 6 33ionaten gr. i. — ge*
wägren. Sn St. ©aßen würbe befegtoffen, ber*
fuegëweife wägrenb 6 äRonaten gr. 1. 50 au§=
gujagten. Sie Statuten biefer Kaffe finb gu
Sienften unferer SKitgtieber, wenn eê nötig ift,
Eann ein ©jemptar in bem «Journal de la sage-
femme» überfegt werben, äöir gweifetn nid)t,
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Und Beide halten mich schon umschlungen,
Rechts hab ich das Mädel und links den Jungen.
Und als ich mich zu guter Letzt
Zu ihnen ins Schlummercckchen gesetzt,

Spricht Liefet mit strahlendem Augenpaar:

„„Mutti, was Hans sagt, ist das wahr?
„„Als ich ganz klein gewesen bin,
„„War ich da bei dir im Herzen drin?"

Fest schmiegt sie in meinen Arm sich hinein:

„„Mutti, wie schön muß das gewesen sein!"
Aus „Am häuslichen Herd", illustrierte Zeitschrift,

(Jahresabonnement 2 Fr.)

Schuieher. Hebammenverein.

LentralvorstanN.
Die von uns ausgesandten Zirkulare, die

Krankenkasse betreffend, kommen zu unserer
Freude recht zahlreich und befriedigend
beantwortet zurück. Immerhin stehen noch viele
aus und ersuchen wir die Kolleginnen dringend,
sich die für sie kleine Mühe zu geben und uns
die Zirkulare baldigst wieder, beantwortet,
zurückzusenden.

Es ist dies dringend nötig, um an der nächsten
Generalversammlung genauen Bescheid geben zu
können, ob das Obligatorium der Krankenkasse,
so wie einige Sektionen dies wünschen, zu
befürworten, oder aber im Interesse des Schweiz.
Hebammenvereins abzulehnen sei. Also bitte,
die Zirkulare zurücksenden!

Zum bevorstehenden Jahreswechsel entbieten

wir den werten Kolleginnen allen die herzlichsten
Glück- und Segenswünsche. Möge das Jahr
1909 für alle ein glücklich befriedigendes werden,

mögen sie vor Sorgen und Ungemach
im Berufe verschont bleiben und alle gesund
und frischen Mutes mit Eiser weiter wirken
und streben zu ihrem eigenen Nutz'und Frommen
und zum Heile der ihnen anvertrauten Frauen
und Kinder. Möge vor allem auch im neuen
Jahr unser Verein wachsen, gedeihen und
erstarken, möge jede Einzelne das ihrige dazu
beitragen, so daß der Schweizerische Hebammenverein

dastehe in Einheit und Kraft zu Ehren
der Schweizer Hebammen. Dies unser Herzenswunsch.

Der Zentralvorstand.

Eintritts.
In den Schweizerischen Hebammenverein sind

neu eingetreten:
Kanton Thurgan:

K.-N. 101 Frau Portmann, Arbon, Brühlstraße
Sektion Basel:

„ 139 Frau Tschudy, Homburgerstraße 28,
Basel

„ 140 Frl. Schneider, Neuewelt bei Basel

„ 141 Frl. M. Rahn, Muttenz bei Basel
Sektion St. Gallen:

„ 192 Frau Ruof, Heiligkreuz b. St. Gallen,
Domänstraße 6

Section pomancke:

„ 82 iVille. ll. llaurent, àternitê, dleucbâtel
83 àZusta LIoux, (Zimel (Vauä)

packet 1)c>>, kàiAnes (Vauä)
iVl. lAorel, bes Iris, lolockena?,
près Nordes
llaure bre^mcmä, 8t. Lierres
^rnolcka I4essi, llorarno
Verena >Veber, Lorsier sur Vevez?

täenriette iVlüIIer, buKnore, VuIZ
Uu^ènie dlicollier, plaines äu
I_c>up sur Lausanne
scanne Oescloucks, Vevez?
plise (ZuM?, Suarnens sVauä)
p. Herminjarä, son^n^ sur Vevey
pose (îuickarck, (Zlanä jVauä)

Wir heißen Sie Alle herzlich willkommen.

Der Zentralvorstand.

84
85

80
87
88
89
90

91
92
93
94

Krankenkasse.

In die Krankenkasse sind eingetreten:
K.-N. 15 Frau Wüthrich, Burgdorf

„ 277 Frl. Schwarz, Köniz bei Bern

„ 329 Frl. Müller, Rheinau

„ 118 Frl. A. Huber, Schöueuwerd

Zum Eintritt in die Krankenkasse ladet freundlich

ein Die Krankenkassekommission.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Hager, Rorschach

„ Brügger, Baar (Kt. Zug)

„ Walter, Wigoltingen
„ Frischknecht-Heuscher, Herisau

„ Rotach, Zürich II

„ Seiler, Dietikon (Kt. Zürich)

„ Menzi, Richterswil (zur Zeit Augenklinik
Zürich)

Frl. Benz, Marbach (zur Zeit Krankenhaus
Rorschach)

Frau Vetterli, Stein am Rhein

„ Niederer, Freiburg (zur Zeit „Viktoria"
in Büren an der Aare.)

Vereinsnachrichten.
Sektion Bafelstadt. In unserer Sitzung vom

25. Nov. wurden die Nechnungsrevisorinnen
gewählt, sodann hielt uns Herr Dr. Alfred
Bischoff einen sehr fesselnden Vortrag über:
„Geschichtlicher Rückblick auf die Entwicklung
der Geburtshülfe in der vorantiseptischen Zeit".
Wir hörten denselben alle mit großem Interesse
an und verdanken ihn auch hier noch dem

Herrn Doktor bestens.
Wir bitten um möglichst vollzähligen Besuch

zur nächsten Zusammenkunft, die Mittwoch den

30. Dezember stattfindet. Traktanden: Jahresbericht

und Rechnungsablage, Wahlen und
Besprechung des Neujahrsfestchens.

Wir wünschen allen Kolleginnen frohe Festtage

und viel Glück im folgenden Jahre und
daß unser Verein ferner sich günstig entwickeln
möge. Der Vorstand.

Sektion Bern. Samstag den 9. Januar 1909
feiert unsere Sektion ihre XV. Generalversammlung.

Beginn nachmittags 2 Uhr im Hörsaal
des Frauenspitals.

Auf der Tagesordnung steht:
1. Begrüßung und kurzer Bericht durch die

Präsidentin.
2. Vortrag von Herrn Prof. Müller über

Vorhersage und die zu treffende Maßregel
vor der Geburt.

3. Jahresbericht.
4. Rechnungsbericht und Bericht der Rech-

nungsrevisorinnen.
5. Bericht und Antrag des Beschlusses der

letzten Generalversammlung des Schweiz.
Hebammenvereins betreffend das Obligatorium

der Krankenkasse.
6. Beratung der Krankenkassenstatuten.
7. Festsetzung der Unterstützungssumme für

das nächste Jahr.
8. Wahl des Vorstandes und der

Nechnungsrevisorinnen.

9. Unvorhergesehenes.
Als Jubilarinnen laden wir Frau Graf in

Langenthal und Frau Gasser in Rüegsau herzlich

ein, an unserem Feste teilzunehmen.
Der II. Teil findet statt im Hotel „Bären",

Schauplatzgasse. Nachtessen à Fr. 2. 50 um
6 Uhr abends. Wir bitten die Kolleginnen,
zur Gemütlichkeit das Ihre beizutragen.

Zum Schlüsse wünschen allen Kolleginnen
von nah und fern fröhliche Festtage und viel
Glück im neuen Jahr.

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Anna Baumgartner. A. Wyß-Kuhn.

Sektion Somsnà Bericht über das
Jahr 1907 und 1908.

Meine Damen und lieben Kolleginnen!
Unsere junge Sektion fährt fort, sich in

erfreulicher Weise zu entwickeln. Nach Ablauf

von zwei Jahren ist unser Vorstand wieder
gewählt worden in der Generalversammlung
1907 mit Ausnahme von zwei antretenden
Mitgliedern. In dieser selben Sitzung sind 11

junge Hebammen aufgenommen worden. Es
gab keinen Austritt im Jahr.

Heute hat unser Komitee das Vergnügen,
über die Aufnahme von 13 jungen Hebammen,
welche im Jahre 1907/1908 ausgebildet wurden,

zu bestimmen. Die Anfragen waren schriftlich

und persönlich gemacht. Alle wurden
aufgenommen.

Die Tuberkulose während der Schwangerschaft,

die Störungen im Blutkreislauf und
Hydramnios waren die sehr interessanten
Arbeiten, welche zwei besonders geschätzte
Konferenzen der Herren Doktoren Meillard und
Rossier zur Folge hatten. Diese Arbeiten sind
erschienen oder werden in dem Journal äe la
szAe-kemme erscheinen. Seit Anfang dieses
Jahres trat das immer in Ehren gehaltene
wissenschaftliche Interesse ein wenig in den

Hintergrund durch eine dringendere Frage. Es
handelte sich um die Gründung einer
gegenseitigen Ruhestandskasse unter Protektion und
Beihülfe des Staates.

Die Erfüllung dieser Frage, seit langer Zeit
besprochen und studiert und sehnlichst erwünscht
von allen Hebammen, ist ein mächtiger
Fortschritt für die Zukunft. Das Zustandekommen
unserer Ruhestandskasse ist zum größten Teile
Herrn Professor Rossier zu verdanken, welcher
uns mit Wohlwollen unermüdlich die für Frauen
immer ein wenig schwer zu verstehenden Fragen
erklärt hat. Mit einer Summe von 100 Fr.
für die gegenseitige Ruhestandskasse hat der
Herr Professor uns dann noch sehr ermutigt:
auch die Firma Nestlé in Vevey hat 150 Fr.
für dieses Jahr zugeschickt und verspricht für
nächstes Jahr noch 100 Franken. Wir sprechen
hiermit den gütigen Gebern unsern Dank aus.

Unsere Gesellschaft zählt gegenwärtig 43
Mitglieder.

Anstatt der Juli-Sitzung wurde, wie im
vergangenen Jahre, eine gemütliche Zusammenkunft

im gastlichen Hause der Madame Bovay
in Vaux vereinbart. Der Ausflug wurde durch
köstliches Wetter verschönert und der
liebenswürdige und herzliche Empfang seitens unserer
lieben Kollegin und ihrer Familie wird uns
lange Zeit unvergeßlich sein. Leider kamen
statt der erwarteten 40 Besucherinnen kaum
10 zum großen Bedauern beider Teile, denn
gerade diese zwanglosen Zusammenkünfte sind
geschaffen, einander kennen zu lernen und sich

näher zu treten. Die Sommerferieu zum Teil
und das Gebundensein unserer Hebammen-
Krankenpflegerinnen sind wohl Schuld an dieser
geringen Beteiligung, auch werden wir uns in
Zukunft fragen, ob wir nicht auf die Juli-
Sitzung verzichten wollen.

Die Verbindung mit unsern deutsch-schweizerischen

Kolleginnen wird immer regelmäßiger.
Außer den Uebersetzungen unserer Kolleginnen
hat die Präsidentin des Zentralkomitees gerne
mit uns korrespondieren wollen. Die
Generalversammlung in St. Gallen, von welcher «I_e
somnal äe la saZe-kemme» einen Bericht
gegeben, hat uns noch näher zusammengebracht.

Unsere Anfrage um Verringerung des
jährlichen Beitrages wurde günstig aufgenommen.
^Dieser Beitrag wird, wie in der Sitzung vom
10. März 1908 beschlossen wurde, vom Ertrag
unserer Zeitung bezahlt, er beläuft sich auf 2
statt auf 3 Fr. von jetzt an. Das Interesse
für die Krankenkasse hat obgesiegt, dank des
neuen Bundesgesetzes. Der Bund sieht einen
Zuschuß vor für die Krankenkassen, welche ihren
Mitgliedern während 6 Monaten Fr. 1. —
gewähren. In St. Galleu wurde beschlossen,
versuchsweise während 6 Monaten Fr. 1. 50
auszuzahlen. Die Statuten dieser Kasse sind zu
Diensten unserer Mitglieder, wenn es nötig ist,
kann ein Exemplar in dem «Journal äe la sa^e-
kemme » übersetzt werden. Wir zweifeln nicht,
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baß biefe Verficperung in Krandpeitsfälleu große
dienfte leiften wirb bei tiefen giinftigen Ve=

bingungen.
der ©cpmeig. Sebantmcnbereht ift SJlitglieb

beS Vunbeg fdpmeigerifcper grauenbereine, er
pat tie delegierten unferer ©edtion in ©t. ©allen
gebeten, ipn in ber biegjäprigen Verfammlung
in ©enf gu bertreten. llnfer Vorftanb befcptoß,
Sftabame Vrebag unb SDîlIe. Ëornut abguorbnen.
Sm legten SDäment bereinigten bie Vagter unb
Veraer ©edtion ipre Anfrage mit ber beg

©cpmeig. §ebammenbereinê. der Vunb fcpmeig.
grauenbereine, melcpcr feine Sißungen in ©enf
am 5. unb 6. September 1908 abhielt, befcf)äftigte
fiep mit fogiaten gragen, wetcpe jebe grau bon
Sergen intereffieren. die gragen über Seim»
arbeit, bie jugenblicpen Verbrecper, bie Sät»
menbigdeit, bie jungen Stäbchen beffer unb boll»
ftänbiger gu unterrichten über ipre ^flidjten
alg gubünftige grauen unb SJätter mareu ber

©egenftanb bon fepr intereffanten Vericpten ber
berfdpiebenen Kommiffionen. ©inige tiefer Ve=

richte merben gebruddt merben unb finb gu
dienften eine» jeben. ©in offigieller ©mpfang
fanb ftatt im ißalaft ©pnarb. ©in augfüpr»
licpeg ißrotodoll ber ©ißungen tourbe bon ben

delegierten beut gentralborftanb beS ©cpmeig.
Sebammenbereinê unb ben beiben obgenannten
©edtioneit gugefdpicdt, eS ftept aucp ben SJïit»

gtiebern ber (Section romanbe gur Verfügung.
S. ©ornut, ißräfibentin.

©eïtion ©t. ©allen. llnfere Verfammlung botn
24. Säbember mar gut befugt. SîacEj menigen
dradtanben, mettre rafcp erlebigt mareu, folgte
ein ärgtlicper Vortrag. Sr- dir. $öfcp fpracp
über bie äußere llnterfucpung ber ©cpmangern.
Sin San^ bDtt entfprecpenben Slbbilbungen
fcpilberte ber Serr Referent in reept faßlicper,
beleprenber SBeife bie Vorgüge berfetben unb
mapute, fo biet als immer möglicp fiep ber
innertt llnterfucpung gu entpalten, ba nadp

äußerer forgfältiger Slbtaftung unb S^b^lf
bie Sage beS KinbeS, fomie bie datier ber

©epmangerfepaft gut donftatiert merben tonne.
der Vortrag, meliper aüfeitig mit großem

Sntereffe angepört mürbe, fei Serrn dr. Vöfcp
an tiefer ©teile nocpmalg auf» märmfte berbandt.

die näcpfte Verfammlung finbet am 26. San.
ftatt, mirb jeboep in näcpfter Stummer noep
fpegietl angegeigt. der Vorftanb.

©eïtion ©ipoffpaufen. Slrn 12. Säbember 1908
patten bie ©cpaffpaufer Stammen ipre gu»
fammenhmft in ©cpaffpaufen. der ©ifer ift
ieiber niept ftarf, fonft mären bie Verfamm»
lungen beffer befuept. Von ber fepmeig. ©enerat»
berfammlung mürbe noep SiäpereS mitgeteilt
unb bie Krandendaffen mit allen ipreu Vorteilen
marm empfoplen. SSenn bie guten Seute nieptg

gu gapleu pätten unb bloß begiepen tonnten,
fo mären fidper alle babei. Veim gaplen pat'S
immer Sät, babott miffen auep bie Sebamtnen in
©cpaffpaufen unb im Danton gu beriepten. SBäre
eg ba niept fipön, menn bie Stammen ftaat»
ließ angeftellt unb befolbet mürben? ©s gilt
ba nod) gu parren unb gu marten, bielleicpt
iftê bann in 100 gapren beffer beftellt bamit.

Serr dr. Vogelfanger in ©cpaffpaufen pielt
bann einen fepr leprreiepen Vortrag über :

„Krebs ber ©ebärmutter unb feine Vetämpfung".
©r mar turg gefaßt, gut berftänblicp unb fadß»

gemäß bargeftellt unb aufmerffam folgten alle
ben guten Velepritngen über bag argë liebet
unb feine golgen. Dbfcßon auep in ©t. ©allen
bieg dpema bepanbett morben mar unb jener
Vortrag in ber geitung gelefen merben tonnte,
lopnt eg fiep boep, immer raieber barüber be=

leprt unb erinnert gu merben, bamit man nicßtS
in feiner ißfticpt berfäumt. gum ©dßluß geigte

Serr dr. Vogelfanger nodß berfipiebene 31b»

bilbungen bon KrebSgefcpmülften. SBir finb ipm
für feine SJÎûpe red)t gum dont berpfliiptet.

©eïtion ©oïotpnrn. die Verfammlung iu Vatg»
tat mar redpt gut befuept. Serï SBicpfer

pielt ung einen fepr gebiegenen Vortrag über :

„©epmangerfepaft auperpalb ber ©ebärmutter".

Serr dr. SBicpfer pat eg berftanben, ung mit
biefem gut auggearbeiteten Vortrag mepr atg
eine ©tunbe gu feffeln. SSir fpreipen ipm an
biefer ©teile nocpmalg unfern beften dant aug.

Öbmopl eine fotepe ©epmangerfepaft, ©ott fei
dant, nur pöcpft feiten bortommt, ober beffer
gefagt, eben meit fie fo feiten bortommt, beuten
mir bei einer llnregetmäfjigteit niept gerabe an
biefe ÜDtöglicpteit, begpalb ift eg gut, meint mir
bon geit gu geit immer mieber baran erinnert
merben, um gegebenen gallg bie grau fofort
an einen 3lrgt gu meifen.

Slaip bem Vortrag mürben bie berfepiebetten
drattanben erlebigt, mag, meit gut borbereitet,
rafcp ßefcpap unb bann gingg flugg gum gmeiten
deil ing „Streng" gum Slaffee, atlmo fiep, trop
bem Vebenten unferer ißräfibentin, melcpe fanb,
Sreug pätten mir genug (aber opne Kaffee unb
^ütpli), balb ein gemütlidpeg Seben entmictelte.
©emifs jebe bon ben Slnmefenben patte biefen
©tunben eine hoppelte geitbauer gemünfept.
ÛJÎit bem Vemuptfeiu, baft auep biefe Verfamm»
lang mieber ipre guten grüdpte tragen merbe,
ging man mieber ber Sewtat gu.

3tm 29. beg gleiepen SKonatg mar in ©olo»
tpurn für bie Sebammen bon pier unb Ilm»
gebung gnfpettion über bie in unferetn Verufe
nötigen Stugrüftungggegenftänbe unb fanb Serr
dr. Vott atleg in befter örbnung mit 31ug»

napme einer eingigen Kollegin, melcpe .itnferm
Verein gefliffentlicp fern bleibt, da mar aber
auep bie gange Slusrüftung eine erbärmlicpe.
Slian tonnte ba überhaupt fo reept ben Unter»
fepieb fepen groifepen Vereingmitgliebern unb
folepen, bie fiep bem Vereine fern palten. ÜÄicp
bauerte bie grau, ba ftanb fie, fremb, bon
niemanb getannt, obmopl fie in näcpfter 9Mpe
ber ©tabt praftigiert. Stuf unfere nocpmalige
©inlabnng ermiberte fie, fie märe gu alt unb
pätte niept fo biet ©eburten. @§ gibt eben

noep biete Kolleginnen, bie fiip bon Vereinen
fern palten, nur imeil fie fürdpteu, einige Vappen
begaplen gu müffen, bie aber gang rupig noep
alleg felbft anfepaffen, meit fie entmeber bag
©efeß niipt tennen ober niipi miffen, mie fie
eg aufteilen follen, um bie ©emeinben bamit
gu belafteu.

Serr dr. Vott pielt ung bei biefem Slnlafj
ebenfallg einen Vortrag über „Slntifepfig", met»

(pen mir ipm alle perglicp berbantten.
llnfere ©eneralberfammlung finbet am 21.

Sanuar 1909, naepmittagg 2 Upr, im Kollegium
ftatt unb foil auep biegmal mieber mit einem
tleinen geftepen im Sothl äftetropol berbunben
merben. SSir poffen auf reept gaplreiipe Ve»

teiligitng, umfomepr, ba an ber lepten ©eneral»
berfammlung ber Vefcplup gefaßt unb einpetlig
angenommen mürbe, baß, mer biefe Verfamm»
lung unbegrünbet berfäumt, in eine Vußc bon
50 i)ip. herfällt. Ddatürlicp mirb niemanb ge=

gmungen, ben gmeiten deil mitgumadpen, boep

poffen mir auep pier auf reept große Veteitigung.
2Ser irgenb abïommen !ann, ift perglicp miß»
ïommen mit famt ben Slngepörigen, eg foil auep

biefeg Sapr mieber gemütlicp merben, befonberg
menn atleg guten Sumor mitbringt.

Stilfällige Slnträge bon Vereingmitgliebern
finb 14 dage bor ber Verfammlung fcpriftlicp
an bie fMfibentin eingufenben.

ffunt ©cpluffe münfept allen Kolleginnen bon
nap unb fern ein perglicpeg „©lüäauf" gum
neuen Sapr 1 gür ben Vorftanb,

die Slïtuarin: grau 9JÏ. SJdülter.
— Vom Vegirï Sebern. Söie bor brei

gapren, mürbe auep biefeg gapr im Kanton
©olotpurn mieber eine gnfpeftion ber S
ammen ©erätf^aften abgepalten, mag roopl
jeber bon ung angenepm ift, bürfen mir boep
bei biefer ©elegenpeit alleg ung Sîotmenbige
erfepen ebentueÜ ergängen laffen, unb ift eg

bielerortg gar niipt etma unnüp, menn einmal
mieber alles genau angefepen mirb, mag Vücper
unb ©erätfdpaften anbelangt, @o patte ung
benn im Vegirf Sebern Serr ©irarb, ber

j allen gut befannt ift, gur Snfpeïtion in bie

Vurgunberpalle in ©rentpen einberufen. 9îadp

geftrenger äJduftcrung gab Serr dr. ©irarb feiner
Vefriebigung 3lugbruä, bie ©atpen in berpält»
niSmäßig gutem ^ufto'^e gefituben gu paben.
©inige 3)ditg lieber patten etmaS Sluleitung nötig,
mie bag ©eburtgbergeiepnis gu füpren- fei.

Slngencpm überrafept maren mir, gu ber»

nepmen, baß Serr dr. ©irarb uug mit einem
Vortrage gu erfreuen gebende, unb gerne laufepten
mir ben intereffanten, bielfeitigen SluSfitprungen,
aug benen icp nur einige Sauptpuufte perbor»
peben mill, ©g mürben befprodpen: diätetif
ber ©epmangerfepaft mit befonberer Slnempfep»
lung ber Vorbereitungen gum fpätern ©tillert,
ijîatpologie unb dperapie ber ©ipmangerfipaft,
mobei guerft bie dranïpafte Steigerung ber ge=
möpnliäien @ipmangerfcpaftg=©rfcpeinungen be=

fproepen mürben, mie Debeme, entgünbliipe
Veiten, unftillbareg ©rbreipen, ©peicpelftuß ic.,
bann gufällige ©rlraufungen in ber ©cpmanger»
fdpaft, bie meift fepmerer herlaufen, mie Veitg»
tang, Serâfe^lerf duberfulofe, 9îierenïran!peit,
Sîerben» unb ©eifteSïranïpeiten, SPfteric un^
©ïlampfie. SBeiter bie borgeitige Unterbrecpung
ber ©epmangerfepaft, mo bie im llterug ab»

geftorbene gruept bie SBepen anregt, mie bei

©pppilig ic., ober bag gefunbe Kinb infolge ber
Kranïpeit ber SJdutter gu früp auggeftoßen mirb
(ftarï benäfeg Vlut, popeg gieber ic.).

©epr iutereffant maren bie ÜWitteilungen über
anormale Verpältniffe ber meiblicpen ©e»

fcpletptgorgane unb über bag neue Verfapren
für fdpmerglofe ©eburten, meltp leptereg für
bie meiften gang neu mar.

3um ©cpluffe fei Serrn dr. ©irarb ber befte
daitl auggefproepen für feinen leprreiepen unb
leiipt berftänbticpen Vortrag. SJlögen fiep allé
benfelben redpt gu nupe maepen, bann bürftc
ber f3wedf begfelben erreiept fein. p.

©eïtion SBintertpur. llnfere ©eneratberfamm»
lung finbet donnergtag ben 17. degember,
naepmittagg 2 llpr, im üfteumiefenpof an ber

Sartftraße ftatt. Slnfipließenb baran gitbiläum
bon fieben Kolleginnen mit ©priftbaumfeier
unb Verlofung. 9'îeicppaltigeg Programm gur
gemütlicpen Unterhaltung ift gugefiipert.

SSir laben auep Kolleginnen bon anbern
Sektionen gu biefem Slnlaffe freunbliip ein.

der Vorftanb.
©eïtion 3«ïidb SJÎit bem Vortrag (II. deil),

ben ung Serr ®r. Vollag am 20. Stob. a. c.

pielt, pat ung ber Sen' dodtor große greube
gemaept unb banden mir aitcp an biefer ©teile
nocpmalg redpt perglicp bafür, mit ber Soffnung,
baß auep biefe ©aat gute grüdpte geitige. daß
bag dpema ein fepr altuelleg mar, geigte ber

gute Vefudp.
gn beu nacpfolgenben Verpanblungen mürbe

einftimmig befeptoffen, bie ©eneralberfammlung
ftatt im degember im Sanitär abgupalten, ba
mir fo gerne bann unfere ißräfibentin in unferer
Stitte pätten. 2ßir merben alfo in ber Samtar»
Stummer geit unb Ort angeben unb bitten
um reeptgeitige ©infeubung bon ebent. Slnträgen.

Stilen Kolleginnen im lieben ©cpmeiger»
länbli entbietet ber Vorftanb bie beften SBürtfcpe

für dommenbe geiertage gröplitpe SBeipnaipten
unb ein, ©ott gebe eg, gefegneteg neueg gapr!

Von Seröen fcpließt fiep biefen SBünfcpen an
SlnnaStäpli, ©cpriftfüprerin.

Vermi$<S)te$.

©flugltnggfürforge Vent. SJtit bieler SJtüpe

pat eg ber Verein für ©äuglinggfürforge nun
auep in Vern fertig gebraipt, feine dätigdeit
entfalten gu dönnen. Vom 1. degember an
merben gmei SJial mücpentlicp unentgeltliche
©preepftunben abgepalten, in benen unbemittelte
grauen Stat unb Slnleitung gu einer rieptigen
Pflege unb ©rnäprung ipreg Kinbeg erpalten,
©in Kreigfipreiben ber dantonalen ©anitätg»
bireltion pat bie ftabtbernifcpen Sebainmen
babon in Kenntnis gefept. S°ffentlitp finbet
biefe ©inriiptung Sindlang, ©in Vagar, ber

gu ©unften ber gürforge beranftaltet mürbe,
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daß diese Versicherung in Krankheitsfällen große
Dienste leisten wird bei diesen günstigen
Bedingungen.

Der Schweiz. Hebammenverein ist Mitglied
des Bundes schweizerischer Frauenvereine, er
hat die Delegierten unserer Sektion in St. Gallen
gebeten, ihn in der diesjährigen Versammlung
in Genf zu vertreten. Unser Vorstand beschloß,
Madame Bredaz und Mlle. Cornut abzuordnen.
Im letzten Moment vereinigten die Basler und
Berner Sektion ihre Anfrage mit der des
Schweiz. Hebammenvereins. Der Bund schweiz.
Frauenvereine, welcher seine Sitzungen in Genf
am 5. und 6. September 1908 abhielt, beschäftigte
sich mit sozialen Fragen, welche jede Frau von
Herzen interessieren. Die Fragen über
Heimarbeit, die jugendlichen Verbrecher, die
Notwendigkeit, die jungen Mädchen besser und
vollständiger zu unterrichten über ihre Pflichten
als zukünftige Frauen und Mütter waren der
Gegenstand von sehr interessanten Berichten der
verschiedenen Kommissionen. Einige dieser
Berichte werden gedruckt werden und sind zu
Diensten eines jeden. Ein offizieller Empfang
fand statt im Palast Eynard. Ein ausführliches

Protokoll der Sitzungen wurde von den

Delegierten dem Zentralvorstand des Schweiz.
Hebammenvereins und den beiden obgenannten
Sektionen zugeschickt, es steht auch deu

Mitgliedern der Section romande zur Verfügung.
L. Cornut, Präsidentin.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung vom
24. November war gut besucht. Nach wenigen
Traktanden, welche rasch erledigt waren, folgte
ein ärztlicher Vortrag. Hr. Dr. Bosch sprach
über die äußere Untersuchung der Schwangern.
An Hand von entsprechenden Abbildungen
schilderte der Herr Referent in recht faßlicher,
belehrender Weise die Vorzüge derselben und
mahnte, so viel als immer möglich sich der
innern Untersuchung zu enthalten, da nach

äußerer sorgfältiger Abtastung und Handgriff
die Lage des Kindes, sowie die Dauer der

Schwangerschaft gut konstatiert werden könne.
Der Vortrag, welcher allseitig mit großem

Interesse angehört wurde, sei Herrn Dr. Bösch

an dieser Stelle nochmals aufs wärmste verdankt.
Die nächste Versammlung findet am 26. Jan.

statt, wird jedoch in nächster Nummer noch
speziell angezeigt. Der Vorstand.

Sektion Schaffhausen. Am 12. November 1908
hatten die Schaffhauser Hebammen ihre
Zusammenkunft in Schaffhausen. Der Eifer ist
leider nicht stark, sonst wären die Versammlungen

besser besucht. Von der schweiz.
Generalversammlung wurde noch Näheres mitgeteilt
und die Krankenkassen mit allen ihren Vorteilen
warm empfohlen. Wenn die guten Leute nichts
zu zahlen hätten und bloß beziehen könnten,
so wären sicher alle dabei. Beim Zahlen hat's
immer Not, davon wissen auch die Hebammen in
Schaffhausen und im Kanton zu berichten. Wäre
es da nicht schön, wenn die Hebammen staatlich

angestellt und besoldet würden? Es gilt
da noch zu harren und zu warten, vielleicht
ists dann in 100 Jahren besser bestellt damit.

Herr Dr. Vogelsanger in Schaffhausen hielt
dann einen sehr lehrreichen Vortrag über:
„Krebs der Gebärmutter und seine Bekämpfung".
Er war kurz gefaßt, gut verständlich und
sachgemäß dargestellt und aufmerksam folgten alle
den guten Belehrungen über das arge Uebel
und seine Folgen. Obschon auch in St. Gallen
dies Thema behandelt worden war und jener
Vortrag in der Zeitung gelesen werden konnte,
lohnt es sich doch, immer wieder darüber
belehrt und erinnert zu werden, damit man nichts
in seiner Pflicht versäumt. Zum Schluß zeigte
Herr Dr. Vogelsanger noch verschiedene
Abbildungen von Krebsgeschwülsten. Wir sind ihm
für seine Mühe recht zum Dank verpflichtet.

Sektion Solothurn. Die Versammlung inBals-
tal war recht gut besucht. Herr Dr. Wichser
hielt uns einen sehr gediegenen Vortrag über:
„Schwangerschaft außerhalb der Gebärmutter".

Herr Dr. Wichser hat es verstanden, uns mit
diesem gut ausgearbeiteten Vortrag mehr als
eine Stunde zu fesseln. Wir sprechen ihm an
dieser Stelle nochmals unsern besten Dank aus.

Obwohl eine solche Schwangerschaft, Gott sei

Dank, nur höchst selten vorkommt, oder besser

gesagt, eben weil sie so selten vorkommt, denken
wir bei einer Unregelmäßigkeit nicht gerade an
diese Möglichkeit, deshalb ist es gut, wenn wir
von Zeit zu Zeit immer wieder daran erinnert
werden, um gegebenen Falls die Frau sofort
an einen Arzt zu weisen.

Nach dem Vortrag wurden die verschiedenen
Traktanden erledigt, was, weil gut vorbereitet,
rasch geschah und dann gings flugs zum zweiten
Teil ins „Kreuz" zum Kaffee, allwo sich, trotz
dem Bedenken unserer Präsidentin, welche fand,
Krenz hätten wir genug (aber ohne Kaffee und
Küchli), bald ein gemütliches Leben entwickelte.
Gewiß jede von den Anwesenden hatte diesen
Stunden eine doppelte Zeitdauer gewünscht.
Mit dem Bewußtsein, daß auch diese Versammlung

wieder ihre guten Früchte tragen werde,
ging man wieder der Heimat zu.

Äm 29. des gleichen Monats war in Solothurn

für die Hebammen von hier und
Umgebung Inspektion über die in unserem Berufe
nötigen Ausrüstungsgegenstände und fand Herr
Dr. Bott alles in bester Ordnung mit
Ausnahme einer einzigen Kollegin, welche.unserm
Verein geflissentlich fern bleibt. Da war aber
auch die ganze Ausrüstung eine erbärmliche.
Man konnte da überhaupt so recht den Unterschied

sehen zwischen Vereinsmitgliedern und
solchen, die sich dem Vereine fern halten. Mich
dauerte die Frau, da stand sie, fremd, von
niemand gekannt, obwohl sie in nächster Nähe
der Stadt praktiziert. Auf unsere nochmalige
Einladung erwiderte sie, sie wäre zu alt und
hätte nicht so viel Geburten. Es gibt eben

noch viele Kolleginnen, die sich von Vereinen
fern halten, nur weil sie fürchten, einige Rappen
bezahlen zu müssen, die aber ganz ruhig noch
alles selbst anschaffen, weil sie entweder das
Gesetz nicht kennen oder nicht wissen, wie sie
es anstellen sollen, um die Gemeinden damit
zu belasten.

Herr Dr. Bott hielt uns bei diesem Anlaß
ebenfalls einen Vortrag über „Antisepsis", welchen

wir ihm alle herzlich verdankten.
Unsere Generalversammlung findet am 21.

Januar 1909, nachmittags 2 Uhr, im Kollegium
statt und soll auch diesmal wieder mit einem
kleinen Festchen im Hotel Metropol verbunden
werden. Wir hoffen auf recht zahlreiche
Beteiligung, umsomehr, da an der letzten
Generalversammlung der Beschluß gefaßt und einhellig
angenommen wurde, daß, wer diese Versammlung

unbegründet versäumt, in eine Buße von
50 Rp. verfällt. Natürlich wird niemand
gezwungen, den zweiten Teil mitzumachen, doch

hoffen wir auch hier auf recht große Beteiligung.
Wer irgend abkommen kann, ist herzlich
willkommen mit samt den Angehörigen, es soll auch
dieses Jahr wieder gemütlich werden, besonders
wenn alles guten Humor mitbringt.

Allfällige Anträge von Vereinsmitgliedern
sind 14 Tage vor der Versammlung schriftlich
an die Präsidentin einzusenden.

Zum Schlüsse wünscht allen Kolleginnen von
nah und fern ein herzliches „Glückauf" zum
neuen Jahr l Für den Vorstand,

Die Aktuarin: Frau M. Müller.
— Vom Bezirk Lebern. Wie vor drei

Jahren, wurde auch dieses Jahr im Kanton
Solothurn wieder eine Inspektion der
Hebammen-Gerätschaften abgehalten, was wohl
jeder von uns angenehm ist, dürfen wir doch
bei dieser Gelegenheit alles uns Notwendige
ersetzen eventuell ergänzen lassen, und ist es

vielerorts gar nicht etwa unnütz, wenn einmal
wieder alles genau angesehen wird, was Bücher
und Gerätschaften anbelangt, So hatte uns
denn im Bezirk Lebern Herr Dr. Girard, der

î allen gut bekannt ist, zur Inspektion in die

Burgunderhalle in Grenchen einberufen. Nach

gestrenger Musterung gab Herr Dr. Girard seiner
Befriedigung Ausdruck, die Sachen in
verhältnismäßig gutem Zustande gefunden zu haben.
Einige Mitglieder hatten etwas Anleitung nötig,
wie das Geburtsverzeichnis zu führen sei.

Angenehm überrascht waren wir, zu
vernehmen, daß Herr Dr. Girard uns mit einem
Vortrage zu erfreuen gedenke, und gerne lauschten
wir den interessanten, vielseitigen Ausführungen,
aus denen ich nur einige Hauptpunkte hervorheben

will. Es wurden besprochen: Diätetik
der Schwangerschaft mit besonderer Anempfehlung

der Vorbereitungen zum spätern Stillen,
Pathologie und Therapie der Schwangerschaft,
wobei zuerst die krankhafte Steigerung der
gewöhnlichen Schwangerschafts-Erscheinungen
besprochen wurden, wie Oedeme, entzündliche
Venen, unstillbares Erbrechen, Speichelfluß:c.,
dann zufällige Erkrankungen in der Schwangerschaft,

die meist schwerer verlaufen, wie Veitstanz,

Herzfehler, Tuberkulose, Nierenkrankheit,
Nerven- und Geisteskrankheiten, Hysterie und
Eklampsie. Weiter die vorzeitige Unterbrechung
der Schwangerschaft, wo die im Uterus
abgestorbene Frucht die Wehen anregt, wie bei

Syphilis w., oder das gesunde Kind infolge der
Krankheit der Mutter zu früh ausgestoßen wird
(stark venöses Blut, hohes Fieber w.).

Sehr interessant waren die Mitteilungen über
anormale Verhältnisse der weiblichen
Geschlechtsorgane und über das neue Verfahren
für schmerzlose Geburten, welch letzteres für
die meisten ganz neu war.

Zum Schlüsse sei Herrn Dr. Girard der beste

Dank ausgesprochen für seinen lehrreichen und
leicht verständlichen Vortrag. Mögen sich alle
denselben recht zu nutze machen, dann dürfte
der Zweck desselben erreicht sein. p.

Sektion Winterthur. Unsere Generalversammlung

findet Donnerstag den 17. Dezember,
nachmittags 2 Uhr, im Neuwiesenhof an der

Hartstraße statt. Anschließend daran Jubiläum
von sieben Kolleginnen mit Christbaumfeier
und Verlosung. Reichhaltiges Programm zur
gemütlichen Unterhaltung ist zugesichert.

Wir laden auch Kolleginnen von andern
Sektionen zu diesem Anlasse freundlich ein.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Mit dem Vortrag (II. Teil),

den uns Herr Dr. Bollag am 20. Nov. a. c.

hielt, hat uns der Herr Doktor große Freude
gemacht und danken wir auch an dieser Stelle
nochmals recht herzlich dafür, mit der Hoffnung,
daß auch diese Saat gute Früchte zeitige. Daß
das Thema ein sehr aktuelles war, zeigte der

gute Besuch.

In den nachfolgenden Verhandlungen wurde
einstimmig beschlossen, die Generalversammlung
statt im Dezember im Januar abzuhalten, da

wir so gerne dann unsere Präsidentin in unserer
Mitte hätten. Wir werden also in der Januar-
Nummer Zeit und Ort angeben und bitten
um rechtzeitige Einsendung von event. Anträgen.

Allen Kolleginnen im lieben Schweizer-
ländli entbietet der Vorstand die besten Wünsche

für kommende Feiertage! Fröhliche Weihnachten
und ein, Gott gebe es, gesegnetes neues Jahr!

Von Herzen schließt sich diesen Wünschen an
AnnaStähli, Schriftführerin.

Vermischtes.
Säuglingsfürsorge Bern. Mit vieler Mühe

hat es der Verein für Säuglingsfürsorge nun
auch in Bern fertig gebracht, seine Tätigkeit
entfalten zu können. Vom 1. Dezember an
werden zwei Mal wöchentlich unentgeltliche
Sprechstunden abgehalten, in denen unbemittelte
Frauen Rat und Anleitung zu einer richtigen
Pflege und Ernährung ihres Kindes erhalten.
Ein Kreisschreiben der kantonalen Sanitätsdirektion

hat die stadtbernischen Hebammen
davon in Kenntnis gesetzt. Hoffentlich findet
diese Einrichtung Anklang. Ein Bazar, der

zu Gunsten der Fürsorge veranstaltet wurde,



9îr. 12 ®ie ©djmetger fiekntme. 137

ï)at art einem einzigen 23erïauf§tag 5200 gr.
einge&radjt.

Seutfdjer §ebammen=taïenber 1909. 3n ber
befanntcn ßübfdjcn SluSftattung ift ber ®eutfcl)e
§eöammen=®alenöer für baê gal)t 1909 er»

fdjtenen. ©eine prattifdje ©inteilung unb ber
reiche gréait madft ifjrt für bie ^ebammen
feljr mertboü. SBir finben ba nebft ©dfreib»
unb Sîotigfalenôer, ©dfroart gerfdjaft§=$abelle,
iliaitm für Slntnelbungen ber ©d)watigeren unb
für ©intragungen ber (Seburten aud) feßr be=

ßergigertSroerte SBorte über bie Sßfltdjten ber
Hebammen gegen ben ©taat, gegen bie 2luf»

fidjtsbetjorben, gegen bie Äreiäärgte, gegen ba§

ißublilum, ißflid)ten gegen bielergte, bie Beruf?»
genoffinnen, bie ©tanbeSüereine unb gegen ftd)
felbft. ®ann einfache Borfäjriften für bie

gefunöl)ett?gemäße Pflege be§ natürlich nnb
fünfüid) ernährten ©äugüngS.

_

Bergetdjnt?
einiger ber gebräucpctjften mebigintfdjert gremb»
Wörter, roeldfe bie .ffebamme für ißr Beruf?»
leben fenneu füllte, Sftebdameute, meldte in ber
®eburt?ï)tlfe häufigere Slnmenbuug finben, 95er»

ßaltung?maßregeln für bie fpebammen bor
©ericÊjt, unb biet anbete? me^r. Befcmbec?
angenehm finb aud) bie in Säubert beigelegten

DJielbebriefe für ben Slrjt. Sie Bereinigung
beutfcfter Hebammen empfiehlt ben Seutfdjen
§ebammenfalenber mit ben 28orten : „gebe
Hebamme, bie e? erttft mit fid) felbft unb ifjrem
Berufe meint, füllte ben Seutfdjen fpebammen»
Äaleuber benutzen. Beftellungen ne|men rooßl
alle Buctffjanbümgen entgegen. Ser fßreiS,
1 gr. 35 ober 1 gr. 40, ftellt fid) ju bem
reichen grttjalt be? Calenberg fefjr billig.

WW
Sa idf gern bor üßeujaßr mit bem Stanniol»

borrat aufräumen möc§te, bitte ici), mir bor

grau §ebamme 3JÎ., §annober, berichtet Ijierju:
lieber bie glänjenben Srfolge beg ffllaljtropon bei einer

ffmillingSmutter farm id) folgertbe? mitteilen : grau
gebar im DEtober borigen gaßre? Zwillinge, unb

groar jrnei SKäbdfert. grau ®., bie nad) ber ©eburt
feljr angegriffen unb fd)tbäd)lid) war, glaubte nidjt
im ©tanbe gu fein, il)re beiben ftinber felbft füllen
gu Eönnett. 9îad)bem nun grau @. ba? borgüglidje
SJlalgtropon genommen ßatte, geigte fiel) bie SBirfung
nad) einigen Sagen in erfreulicher Sßeife. Sie flutter
beïam eine ftärfere Bruft unb mar in ber Sage, bie

ßmitlinge täglid) angulegen. Üladj bem regelmäßigen
weiteren ©ebraud) be? SRalgtropon ftellte fid) bie ÜDüld)

fo reidjtid) ein, baß grau S. bie Einher im fedfften
SJlonat immer nod) oßne Befdjwerben füllte.

llnfm Jtmllinppller«*)

Sttta |

(üenüdif ber 3tbillittge.
4 ißfb. 250 ©ramm
8 „ 325
5 „ 250
9 „ 400

$ennb unb Sinn $«mottet.

*) Jtnfcrc gtinllinflëflalterte. Unter biefer Ueßerfdjrift
ïommen laufenb Silber bon gibiltingêpaaren gur Seröjfent»
fidjung, unb bngu gehörige, nu§ §ebnmmentrei)en ftammenbe
SJtitteilungen. 3lu§ biefen Wttteitungen gel)t berbor, baß ba?

für bie ©efunbtjeit bon Wutter unb Sinb jo tbidE)tige ©elbft*
ftillen buret) geeignete Wittel ftart geförbert toerben tann.
33ic Seriate finb um fo fiemetéfrâftiger, atö naturgemäß bei

Twillingen bie ©djmierigfciten beS ©el6ftftilten§ boppelt groß
finb. 435

Hebammen-Taschen
den jeweiligen kantonalen Vorschriften entsprechend

liefert in kürzester Frist

zu billigsten Preisen in tadelloser Ausführung

das Sanitäts - Geschäft

Haasmann A. Q.
Basel — Davos — St. Gallen — Genf — Zürich

377

| Pliosplio - Haltose
^^^1 „Dr Bécheraz"

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende Kindernahrnng. 439

Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperlode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2.25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _Dr Becheraz & C'J, Bern.
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Bebammcn» und Kinderseite.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolnt sicher für die

Hantpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Ghemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Geaeraldepot liocher À Co., Spitalgasse 42,

Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (343

l! Ii

tfrflfHileicbädcr,
nüLmflGGi&G-

• ZÜRICH •
Zu haben in Apotheken Droguerieena bessern

Coiffeurgeschäften

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu
Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich
Kinder- oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (339

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

Dr. P. fierber's Kefir
und

Dr. lt. fierber's Kefir mit Eisen
in nur sterilisierten Flaschen

hergestellt aus extra gereinigter Vollmilch nach den
neuesten wissenschaftlichen, technischen Prin¬

zipien und Verfahren.
Aeratlich begutachtet "^5

Prospekte gratis durch:

Dr. 5T. Gerber's Molkerei
405 Zürich III.
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hat an einem einzigen Verkaufstag 5200 Fr.
eingebracht.

Deutscher Hebammen-Kalender 1909. In der
bekannten hübschen Ausstattung ist der Deutsche
Hebammen-Kalender für das Jahr 1909
erschienen. Seine praktische Einteilung und der
reiche Inhalt macht ihn für die Hebammen
sehr wertvoll. Wir finden da nebst Schreibund

Notizkalender, Schwangerschafts-Tabelle,
Raum für Anmeldungen der Schwangeren und
für Eintragungen der Geburten auch sehr
beherzigenswerte Worte über die Pflichten der
Hebammen gegen den Staat, gegen die Auf¬

sichtsbehörden, gegen die Kreisärzte, gegen das
Publikum, Pflichten gegen die Aerzte, die
Berufsgenossinnen, die Standesvereine und gegen sich
selbst. Dann einfache Vorschriften für die

gesundheitsgemäße Pflege des natürlich und
künstlich ernährten Säuglings. Verzeichnis
einiger der gebräuchlichsten medizinischen Fremdwörter,

welche die Hebamme für ihr Berufsleben

kennen sollte, Medikamente, welche in der
Geburtshilfe häusigere Anwendung finden,
Verhaltungsmaßregeln für die Hebammen vor
Gericht, und viel anderes mehr. Besonders
angenehm sind auch die in Couvert beigelegten

Meldebriefe für den Arzt. Die Vereinigung
deutscher Hebammen empfiehlt den Deutschen
Hebammenkalender mit den Worten: „Jede
Hebamme, die es ernst mit sich selbst und ihrem
Berufe meint, sollte den Deutschen Hebammen-
Kalender benutzen. Bestellungen nehmen wohl
alle Buchhandlungen entgegen. Der Preis,
1 Fr. 35 oder 1 Fr. 40, stellt sich zu dem
reichen Inhalt des Kalenders sehr billig.

NW" Stanniol. "MW
Da ich gern vor Neujahr mit dem Stanniolvorrat

ausräumen möchte, bitte ich, mir vor
Frau Hebamme M., Hannover, berichtet hierzu:

Ueber die glänzenden Erfolge des Malztropon bei einer

Zwillingsmutter kann ich folgendes mitteilen: Fran
E. gebar im Oktober vorigen Jahres Zwillinge, und

zwar zwei Mädchen. Frau E., die nach der Geburt
sehr angegriffen und schwächlich war, glaubte nicht
im Stande zu sein, ihre beiden Kinder selbst stillen
zu können. Nachdem nun Frau E. das vorzügliche
Malztropon genommen hatte, zeigte sich die Wirkung
nach einigen Tagen in erfreulicher Weise. Die Mutter
bekam eine stärkere Brust und war in der Lage, die

Zwillinge täglich anzulegen. Nach dem regelmäßigen
weiteren Gebrauch des Malztropon stellte sich die Milch
so reichlich ein, daß Frau E. die Kinder im sechsten
Monat immer noch ohne Beschwerden stillte.

Unsere Iniillingsgallerie*)
Kmtty

Tina ^

Gewicht der Zwillinge.
4 Pfd. 250 Gramm
8 „ 325
5 „ 250
9 400

Henny und Lina E., Hannover.

Z Unsere Zwillingsgallerie. Unter dieser Ueberschrift
kommen laufend Bilder von Zwillingspaaren zur Veröffentlichung,

und dazu gehörige, aus Hebammenkreisen stammende

Mitteilungen. Aus diesen Mitteilungen geht hervor, daß das

für die Gesundheit von Mutter und Kind so wichtige Selbststillen

durch geeignete Mittel stark gefördert werden kann.
Die Berichte sind um so beweiskräftiger, als naturgemäß bei

Zwillingen die Schwierigkeiten des Selbststillens doppelt groß
sind. 43S
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lîstSvt in kürzester p'rlsl

2U billigsten Kreisen in tadelloser ^nskilbrnng
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veiekt verciaulieke, angsnskm sekmsokencis unci starke Xnoeksn

439
Lestes Näkrmlttel vor u»«ì wäkrsucl âer Xaknperloà Uaekt

karts Xâkneksn, wociurek cias Xaknen cisr Xincier beâsulsnci sr-
lsioktert wirci. In Lüoksen ?u llr. 4. — umi 2.25 in cisn Hpotksken
ocier ciirskt bei ^ ^ »l)^ ISsetisrs.? K. ISsrn.
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unci Xantons-Vksmiksr in Lern, auf Lsinkeit geprüft unci stskt unter
internationalem Narkensobà. ver beispiellos billige preis von 45 kts.
kür ein naobweisbar aus erstklassigem biaterial kergsstelltss prociukt
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Lrotiingoliàilvrn. Unorreivlit in ikror Wirkung dvi Sviisnölung
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%öeif)tiaä)ten ba§ gefammette Silberpapier
gujttfertbett. 2öer e§ biê batjin nicfjt fcpidit,
mag e<S behalten, big id) roieber fßtaf) gefci)affert
Ijabe. ®§ mar mir big jetjt unüerftänbüd),
marum man ben geftellten Dermin nie inne
Jjielt, id) bitte, eg biegmat ju tun Sitten
Sammlerinnen fjer^licfjen Sani.

fpp- ®te beutige Stummer enthält at3 Skilage ein
SRertblatt für Hebammen uttb aßödjucrittiten,
morauf mir unfere merten Seferinnen befonberö auf*
merïfam machen.

Sutcreffajite Mitteilung. §err $rofeffor
Dr. med. non fperff Hott SaliS, Sircftor beg

graurnfpitalS Safel, fäjreibt: 3d) mödjte nid)t
öerfeEjlert, 3£)tten mitzuteilen, baff id) nad)
mehrjährigen fßerfudjen mit Sf)ren ciltoljolfreicn
SBeinen bei ber Söetjanbtung bon fiebernben
SBödjnerinnen unb fort ft iranien grauen bie

Uebeqeugung gemonnen tjabe, baf) eg für bie*
felbert iein beffereg unb erfrifdjenbereg, baju

3Ii kalter Winterszeit
ift nidjt nur manne Reibung, fonberu auch

gute Ernährung nötig.
Die besorate mutter lägt baher ihre Kinber

nicgt gut Schule gehen, ohne ihnen ein iräftigeg
grühftüd berabreicht ju haben. (Sine Saffe

Reiner Rafer=Cacao, marke Weisses Pferd.
erfüllt biefen ßmed am beften. 368

noch nahrljafteg (Seträni gibt.
Sie altotjolfreien SBeine aug Steilen finb in

ber Sranfenbiätetii jmeifetlog ben bergorenen
SBeiuen bei meitem borjrtjiehen, ba fie, nament»
lieh menn iatt unb mit SBaffer berbünnt gereicht,
zugleich 9tatjrung§» unb ©euufjmittet finb, mag
bon ben alioholhattigen SBeinen befanntlich
nicht gilt.

3d) habe biefe (Srfahrunggtatfache auch 'u

Dr. med. <g. GTjriften, „tufefe", baS
je|t gum eiferueu 33eftanb ber ©djijfêapotljeïen gehört,
leiftete mir mälfrenb meineö langen Slufenthatteê in.
ben Sirupen foroohl al§ 9Zät)rmittel bei Oîefonbaleëgenten
alë auch Bet gaftrtfefjen Störungen bon .finbetn unb
©rttmcljfenen Die atlerbeften ®ienfte."

Dr. Sari SBittber, Zürich, h«tte im »erlaufe beë
legten ©omrnerë roiebertjott mit „S'ttfelc" günftige ©r»
folge Bei leichteren unb fdjtuereren gorrnen bon Sîrerî)-
burcljfall gu ergielen (Gelegenheit gehabt.

Slergtlicljc Siteratur unb groben gratis, gabrif
biät. Nährmittel 91. ftufefe, S3ergeborf»§amburg unb
Töten. (Generatbertr. f. b. Schweig : g, 91. lt(Dricf) & (Co.,
Süridj-Snge, Seeftraffe 45. 450

meiner Slbtjanbtung über Sinbbettfieber herbor»
gehoben.

3<h habe baher 3f)re Söeine in bem mir
unterteilten gfrauenfpital eingeführt. Sie mer»
ben bon ben Krauten fo beborjugt, baff 18.

im Sahre 1906 nicht meniger mie 1390 glafdjett
berbraudjt morben finb. 3d) tarnt baher, mie»
mohl nidjt ütbftinent, biefe SBeine nur befteng
empfehlen. 415

Dr. Lahmann's
Vegetabile Milch der
Kuhmilch zugesetzt, bildet das

der Muttermilch
gleichkommendste

p Nahrungsmittel für
Säuglinge.

Man verlange aus-
1 führliche Abhandlung.

MANDEL

I.
— 1 ^ 1 a

/% IfTal so nanrnaft wie I
gewöhnliche Biscuits. I

Nahrhafter wie Fleisch
sind

dinger's Aleuronat-Biscuits
kJ (Kraft-Eiweiss-Biscuits) (393
Entwickeln Muskeln und Knochen,
erleichtern das Zahnen der Kinder,
infolge ihres Gehaltes an phosphor¬

saurem Kalk.
Bestes Biseuit für jedes Alter.

— Sehr angenehm im Geschmack, in

I
Paketen à 125 g, 40 Cts. das Paket.

Alleinige Fabrikation der M
Schweizer. Bretzel- und Zwieback-Fabrik ICh. Singer, Basel. |

feine%kmme
füllte berfäumeu, fiel) ein (Gratiëmufter
hon aSirfle®

f titberitaljr Jumbadt
unb

3urietmtft=Jïtei)l *

fluiden gu taffen ; Wirb frranlo gugefanbt-
gür Söücljrterinnen, timber unb Üranfe
ift biefer Qwiebatf unentbeprlicf). öoper
Näljrgebalt. Seicht berbaulict). Stergtlic^
erprobt unb beftenê empfohlen. — SBo
leine Slblagen, »erfanbt bon 2 granlert
an franto. Siefteilungen buret) feebammen
erhalten Nabatt unb bei 10 Söcftellungen
ein fdjûneë ©efcljenf.

jßirlüeB 3uitebttdibtt(kerei,
359 98e^iïoit (ft. Qüricf)).

Man verlange in allen

Apotheken & Drogerien:

Denkbar einfachste Zubereitung für

Touristen, Spnrtsleute, Reisende

Ein ideales Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke. — Kraftnahrung von feinstem Wohlgeschmack.
Für Kinder in den Entwicklungsjahren, schwangere oder stillende Frauen, geistig und körperlieh Ersehöpfte. Seriöse, Magenleidende, Tuberkulöse, alternde Leute ete.

Preis per Bücbse von 350 Gramm Fr. 1. 75, per Bttchse von 500 Gramm Fr. 3. 25.

_ Dr. WANDER'S Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.Yl CR B H (f SÈ H Neue, wissenschaftlich begründete und bereits mit grösstem Erfolg gegen
Verdauungsstörungen des Säuglingsalter angewendete Kindernahrung. 440

ü|^ITal>rik diätetischer Präparate Dr. A. WINDER, Bern nun

J Gesandt and stark ^ I
gedeihen die Kinder beim Gebrauche des leichtverdaulichen, weil
fettärmsten

Kindermehl„Kernet
Keine "Verdauungsstörung, kein Erbrechen, kein Magenkatarrh; bildet

Blut und hat den höchsten Nährwert. Ueberau erhältlich oder direkt

vom Fabrikanten Hans Nobs, Spitalgasse 6, Bern. 412

Sanitäts-Geschäft
TSCHANZ & SCHMID

Kesslergasse 16 <. Bern •> Telephon 840

Sämtliche Krankenpflege- nnd Wochenbett-Artikel

Spezialität: Xährbantlagen
345 CeibbiiKkn — Bandagen

Offene ikitte.
@ttt Buipfê hott bieten
(naeö ben Originalen),

grau gaffanna Merger in S.
(ffi t. ©raubünben) fdjreibt: ®uri$
SBermittlung einer SSelannten ge*
gelangte id) 8" änem ®öpfe
g^reg lieiuiiljrtett Süaricol- ®a ba§*

felbe meiner ÜJZutter bei iljrem
idjmergliaftert frampfaberleiben
öortrefflitfje Sinberung berfcljafft
nnb bie äBunbe täglich Heiner
wirb, fo erfm^e pöfl. um 3U*
fenbung eines? ®opfeä.

grau Souife §iräbrunner, öcb*
amme in SB. (Ät. Sern) fd)rcibt:
igljre ©atbe Siaricol ift mirllicf)
ouêgejeidinet.

SSoricoI (gef. gefetj. 9Zr. 14133)
bon 9lpotp. ®r. g. ©öttig in
Söafel ift gur Seit ba§ befte,
ärgtlttU empfoiilent unb ber-
orbnete ©pegialmittel gegen
Ürampfabern unb beren ®e=

fdjtnüre, fcljmcrgpafte §ämorr»
poiben, fdjtoer peilenbe Sßunbcn

je.; in öerfdjiebenen Stranten-
Käufern im ©ebrauef).

ipreiê per ®opf gr. 3. —.
SBrofipre gratté.

Hebammen 25 % Sinbatt bei

granlo-Sufertbung. 404

Druckarbeiten
liefert Buchdruckerei

Biihler & Werder,
Waghausgasse 7, Bern.

HASELNUSS

0« LAHMAAjys

VEGETABILE MILCH
Hewel & Veithen, ÖSTÄS; Köln u.Wien
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Weihnachten das gesammelte Silberpapier
zuzusenden. Wer es bis dahin nicht schickt,

mag es behalten, bis ich wieder Platz geschaffen
habe. Es war mir bis jetzt unverständlich,
warum man den gestellten Termin nie inne
hielt, ich bitte, es diesmal zu tun! Allen
Sammlerinnen herzlichen Dank.

UM- Die heutige Nummer enthält als Beilage ein
Merkblatt für Hebammen und Wöchnerinnen,
worauf wir unsere werten Leserinnen besonders
aufmerksam machen.

Interessante Mitteilung. Herr Professor
Dr. mvâ. von Herff-von Salis, Direktor des

Fraurnspitals Basel, schreibt: Ich möchte nicht
verfehlen, Ihnen mitzuteilen, daß ich nach

mehrjährigen Versuchen mit Ihren alkoholfreien
Weinen bei der Behandlung von fiebernden
Wöchnerinnen und sonst kranken Frauen die

Ueberzeugung gewonnen habe, daß es für
dieselben kein besseres und erfrischenderes, dazu

Zn kailer Winterszeit
ist nicht nur warme Kleidung, sondern auch

gute Ernährung nötig.
Nie besorgte Mutter läßt daher ihre Kinder

nicht zur Schule gehen, ohne ihnen ein kräftiges

Frühstück verabreicht zu haben. Eine Tasse

«einer vafer-caeso. Marke VVeisses plercl.
erfüllt diesen Zweck am besten. sss

noch nahrhaftes Getränk gibt.
Die alkoholfreien Weine aus Meilen sind in

der Krankendiätetik zweifellos den vergorenen
Weinen bei weitem vorzuziehen, da sie, namentlich

wenn kalt und mit Wasser verdünnt gereicht,
zugleich Nahrungs- und Genußmittel sind, was
von den alkoholhaltigen Weinen bekanntlich
nicht gilt.

Ich habe diese Erfahrungstatsache auch in

vr. meck. E. Christen, Zürich: „Kuseke", das
jetzt zum eisernen Bestand der Schiffsapotheken gehört,
leistete mir während meines langen Aufenthaltes in
den Tropen sowohl als Nährmittel bei Rekonvaleszenten
als auch bei gastrischen Störungen von Kindern und
Erwachsenen die allerbesten Dienste."

Dr. Karl Binder, Zürich, hatte im Verlaufe des
letzten Sommers wiederholt mit „Kuseke" günstige
Erfolge bei leichteren und schwereren Formen von
Brechdurchfall zu erzielen Gelegenheit gehabt.

Aerztliche Literatur und Proben gratis. Fabrik
diät. Nährmittel R. Knfeke, Bergedorf-Hamburg und
Wien. Generalvertr. f. d. Schweiz: C. A. Nlbrich â Co.,
Zürich-Enge, Seestraße 4S. 4S0

meiner Abhandlung über Kindbettfieber
hervorgehoben.

Ich habe daher Ihre Weine in dem mir
unterstellten Frauenspital eingeführt. Sie werden

von den Kranken so bevorzugt, daß z. B.
im Jahre 1906 nicht weniger wie 1390 Flaschen,
verbraucht worden sind. Ich kann daher,
wiewohl nicht Abstinent, diese Weine nur bestens
empfehlen. 415

Dr. I,attuig.ii!i'8
VsAstabils Aliìà âsr Xà-
lliilâ îîUAssàt, dilâst âas

Alan vvàiiA6 aus-
^ tiilirliàs ^.dìiauâluiiA.

lA/êNI.

» > > »
/ß HU» H so lmcn-oakt vis II ömuils, I
ûlàliafîki'wis k^Ioisek

àà
?ÎIW'8 KIkIWM.kMlà
k) sKrakt-ei^visz.Siscuits) (393
lZntviàsin Nusksln unck Xnoobon,
srlsiobtsrn ckas Aatmsn cksr Xincksr,
inlolZs ikrss Ksbultss an pbospbor-

ssursm ksik.
8kkr »nxonekia im ckesàilisvlc, M

» ràetkU à 125 s, 40 lîts. àg r»ket. M
^Ileivix« rabrikation âer W

> 8cliW!kA.öMg>->!iil!?mkdsc!!-sgdk!>< >
^ à. 8ii»K«r, ^

KeineHedammc
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gesundheits-
KinderMr - Zwieback

und

Zwieback-Mehl
schicken zu lassen; wird frranko zugesandt-
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Frankem
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Girkles Zuiiebackbiickerei,
sss Wetzikon (Kt. Zürich).

b/Ian vsrlanAS in allsn

>Xpotlaslcsn à. OroAsi-isn-

llknîlligl' kîOklislk àiMiU slik

lounslen, ZsiRlsikulk, sjk>8kiillö

Lin iliesles ^ükstüeksgsti'änk für Kssunös unä Kranke. — Kraftnakeung von seinstem Wokigssciimaek.
kür kinder !u à kàielàgsjàeii, sàsogere oder stilleods krolle», geistig und Kürperlied krsedöglte. Herr»»«, Aageoleideode, loderlislese, siterode teste ete.

»«vlis« von SS« l e. 1. 7S, per «itvàsv S«« ». SS.

ââ » Ike. KVì>IkIIî8 lìintlei iiulirilnx für i»»A«nck»ri»kr»nIi« 8ä«iKlinA«.
VW ivissklisokaktlioti dkZi'imclà und bkreits mit Zrösstsm LrkolZ MMn

VsàuunZZStôi'lMMlt des LäußlmAsuiter üliMtVkkldöie ^indôrllàunZ. 440

^ »»«I >
Zocksiken ckis Hinckor beim Lsbrauoks ckss isioktvsrckauiioköll, rvsü ^
ksttürmstsn

Hsins VsrckauunMStöruoA, kein Lrbrsobsn, üsin àgsnllàrrk; bückst

Llut unck bat äsn köobslsn diäkrvsrt. vsbsraü srkàltiiob ocksr ckirskt

vom ?abrümntsn ?k«ii»s, Spii-ckMsss 6, «eru. 412

Sunitäts-Qsseiiäft
Lissslsrgasss 16 <. 4. Nslspkon 840

8âwt1lkde à Mbàtt-KMel

345 cewblnaen — vanaagen

Gffene Meine.
Ein Zeugnis von vielen
(nach den Originalen).

Frau Johanna Berger in L.
(Kt. Graubünden) schreibt: Durch
Vermittlung einer Bekannten ge-
gelangte ich zu einem Töpfe
Ihres bewährten Varicol. Da
dasselbe meiner Mutter bei ihrem
schmerzhaften Krampfaderleiden
vortreffliche Linderung verschafft
und die Wunde täglich kleiner
wird, so ersuche höfl. um
Zusendung eines Topfes.

Frau Louise Hirsbrunner,
Hebamme in W. (Kt. Bern) schreibt:

Ihre Salbe Varicol ist wirklich
ausgezeichnet.

Varicol (ges. gesch. Nr. 14133)
von Apoth. Dr. I. Göttig in
Basel ist zur Zeit das beste,

ärztlich empfohlene und ver-
ordnete SpezialMittel gegen
Krampfadern und deren
Geschwüre, schmerzhafte Hämorr-
hoiden, schwer heilende Wunden
zc.; in verschiedenen Krankenhäusern

im Gebrauch.
Preis per Topf Fr. 3. —.

Broschüre gratis.
Hebammen 2b "/<- Rabatt bei

Franko-Zusendung. 404

llruààitkn
tisksrt Surîbcirucîlîsrsl

Lükler ck

IVagbausgasss 7, Lern.

ki/tS6l.»MSS

vcecr»o».c Wie«
kiswsl â, Vsitbsn, Köln u. Wisn
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Das

SanitätsgescMIt M. SCHAEREB A.-G.

Bern
Bubenbergplatz 13

und

empfiehlt

Lausanne
Rue Haldimand 3

III

in nur prima Qualität bei billigen Preisen
sämtliche zur

Kranken- & Gesundheitspflege
notwendigen

Apparate und Utensilien

Bettunter lag Stoffe

Bettschüsseln
Fieber-Thermometer
Milchsterilisations-

apparate
Leibbinden

Bruchbänder
Gummistrümpfe

Gesundheits-Corsette

Irrigatoren
Urinale
Bade-Thermometer
Wochenbettbinden
Geradehaiter
Elastische Binden

Massage-Artikel

I

Für Hebammen Vorzugspreise.

Man verlange unsern neuen, reich illustrierten
Katalog über Krankenpflege-Artikel.

336

Engelhardt Diachylon Wund Puder
Dieses Präparat enthält das bekannte

heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen d. Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung u. Rötung d. Haut, etc.

Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt
an der hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt
über die Wirkung des Puders u. a. :

«Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt. »

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Zu beziehen durch die Apotheken. (354
Die empfehlenswerteste Leibbinde ist heute die

Beter-Leibbinde
Schutzmarke Nr. 20731.

Bestkonstruierte Leibbinde für Operierte und nach dem
Wochenbett ; auch für solche Frauen, welche schwere Arbeiten zu
verrichten haben. — Die Binde ist angenehm und bequem zu tragen, verschafft
sicheren Halt, erhält den Körper schlank ; sie erweist sich daher anerkannter-
massen als eine

Wohltnt für die "W
W Frauenwelt

Die Binde ist leicht waschbar. — Von den Hü. Aerasten besteng
empfohlen. — Telephon 5198.

Alleinige Fabrikantin:
Frau A. M. Beier, Zürich I,

Mühlebachstrasse 3. (398
> — "Verlangen. Sie Prospekte. ——

wjertert «tan itt her

„gdüweqer $efiamme".(Etfolgretd)

Sanitätsgeschäft Schindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20 — Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt den verehrten Hebammen

vorzügliche Leibbinden für das Wochenbett
(Fr. 3. 50) 364

Eigenes Fabrikat, saubere, solide Ausführung

x
(N
CM

Lactogen
Erstklassiges Eindermehl

mit höchsten Auszeichnungen

Fabrik :

3. Ccbmann, Bern (Schweiz)

Laetog*en
enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern alsvon tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

Laetog*

Lactogen

Lactogen

verbindet mit seinem grossen
en Nährgehalt besonders Knochen

• und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (34i

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellenVerpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber an Volumen.

Erhältlich in allen ersten Apotheken nnd Droguerien.

£

fI

Nr. 12. 139

Das

KMWmIM N. 8IZWW
kern

Nudsuksi-Kpist^ IS
uncl

omptistilt

Lausanne
Nus HsIltimsnlZ S

!»

in nur prima (Qualität bei billigen pieiaen
sàmtllolis 2un

Kranken- à Ke8unllkeit8pßege
nutwsndlssn

Apparate unä

Ksttuntsrlag8toife
Lett8vkÜ88e!n
Pieber-Iiivrmometsr
lKIiIek8teriIi8Stion8-

apparats
beibbinlien
Sruckbänlier
Kllmmiatrümpfe

Kk8unllkeit8-l!or8ette

Irrigatoren
Urinsie
ksäs-Itiermomster
Woekenbettbinllen
kersliekslter
^Is8ti8viio kinllon
IVIs88Sge Artikel

I

Mr llvbammvu Vorxu^spreisv.

Alan verlange unsern neuen, reielr illustrierten
Katalog über l^ranlienpüsgs Artikel.

336

cngàrô's viaekylonV^unl! Kuller
Dieses Präparat entkält das bekannte

beilkräktigs lliaokylon-ptlaster kein verteilt in
Puder unter lZeimisebung von korssure. Un-
übortroffen sis Linstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wund!au ten d. küsse, übslrisekenden
Lokweiss, kntxündung u. Dötung d. blaut ete.

Herr Deb. LanitätsratVr. Viiinel, Llbekarxt
an 6er diesigen kntkindun gs -Vnstal t, sobreibt
über 6ie Wirkung 6es Puders u. a. :

« Denn Wundsein kleiner Kinder ist er
mir gan? unentbekrliob geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie au ob in der städtisoken kntbindungsWnstalt ist derselbe
eingstülirt. »

kabrik pbarmaosut. Präparate Karl ^ngelbard, Frankfurt a. IVI.

56» ko«ioIioi» Äur«?t» ^tpotkok«»». gs4
Oiö smpkskisns^vsrtsstö r,eiI»I»N,«I« ist Imuts à

Veier-Leibbincle
Sokàmêtrks Hr. 20731.

»estlî«i»«trnivrte I7eU»I»ii»âe kür Operierte >>iu! ii-uli äsm
W«el,ei>I»ett; auok Kr soloks t'ruusii, vslcks sàvsrs ^rksitsn vsr-
rioktsn ksbsn. — Ois Oinäs ist snAsristim uncl bsqusm M tragsn, vsrsàM
siviisrsn twit, srkâlt Usri Körper seàà; sis erveist siek ciîìksr ànerkanMer-
müssen Ks eins

Kir dir "W8
IM" IiiiiKiintzlt

Ois Lincis ist Isiskt vrasskbar. — llve HH àersitei» destvss
«mptelilei» — Isispiron 5198.

^IlsinißiS l^adrikantin:
I r kìtr AI. I,

NütilsbaskstrÄSSö 3. (398

^à»» Verlan^ei» 5?1<>

inseriert man in der

„Schweizer Kebamme".Erfolgreich

Hanit'àAesàâLt 8àiuàler-?rod8t
Itern, ^.mtkàusMSss 20 — ltiel, Ontsrsr (Zusi 39

smpiisklt àen vsrskrtsn Osbammsn

voriûglià l_eibbînà für à V^oààtt
(Nk-. S. sc>) ZS4

^abrikat^ 8avdvr«5 80lîàv ^u8tllkruuK

l>-

c^i

Lactogen
IZrstkIsssiMs kilài'iiislil

mit höchsten Husieichnungen

Sabrìk:

Z.cevmann.vernMM)

6/7
entliâlt reins Lebwàer VIpen-
mileli und wird von bedeuten-
den Llkemikern alsvon tadelloser
kioinboit und küts anerkannt.

^/76/6/,

^76/6/6/7

ZÍ76/6/6/7

verbindet mit seinem grossen
A/f Käbrgvbalt besonders Knovlisn

und blutbildende kigensobakten.

wird vom emptindlivkstvn Kinder-
msgvn vertragen, ist leivkt vsr-
dauliok und von vorzüglivkvm
Kvsvbmsvlc. ^Z4i

ist infolge seiner ?rooksnksit u.
rationellenVerpaekung ksltdsrvr
als weitaus die meisten äbnlieben
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber ^/s an Volumen.

LMItM ill kliikll mìkll ^vìdàkll M Mgveà

U

U
R
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m NESTLE'8
M

Kindermehl
Altbewährte •-?—

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

Dors Concours Paris 1900

35 ftren=Diplome
39 Gold Medaillen

Mailand 1906: Grand Prix
ßöcbste fluszeicbnutia

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen
®?5S

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Pestles Kindermebifabrik Veoep
versandt.

&&&&&&&

Bern, 18. Oktober 1898.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestle-Kindermehl

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
340) Dr. Seiler.

GALACTINA
Kindcrimbl "Ii » m v»

31eîî<fr, blut= und knodjenbildend

ülan bittet, speziell die Marke:

zu verlangen!

Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren
Galactina in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; seihst hei

ganz kleinen Kindern hat sich in Krankheitsfällen Gfalactina als
lehensrettend bewährt. Sehr wertvoll ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras
gefüttert wird, auch während der grössten Hitze, wo trotz aller Sorgfalt

die Milch sehr rasch verdirbt.

Hie beste Klndernabrnng der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen « 13 Grands Prix IW 25-jähriger Erfolg- ~WI> GALACTINA

Galactina fürfdag Brfderchen. ; i

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt : Ich teile Ihnen mit, dass

ich mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe ; ich
wende dasselbe bei meinem VJährigen Knaben schon seit 2 Monaten
an und kann zu meinem grössten Vergnügen sagen, dass er dabei
prächtig gedeiht und sich vollkommen normal entwickelt und bis jetzt
keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe Erfahrung habe ich auch
in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina schon seit Jahren
sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen
bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten
Kindermehle, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir senden Ihnen anf Wnnsch jederzeit franko und gratis Illuster
und Probebüchsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten, mit
denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können,

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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Krösster Vàk àr Reit

vors concours Paris 1900

Z5 Evren-viplome
Z9 6oM Meaaillen

Mailana 190S: 6rana Prix
Höchste Auszeichnung

Seit w.ekr als 35 lakrsn von
»rsltlivlieii ìnt<»i'îtîitt i»

der Zangen 'Welt enipkoblsn
G??A

àster >vercleu -z.uk VerlanZeu
Zratis und franko dureb

pestles Kinaermevitabrik Vevep
versandt.

Dern, 18. Oktober 1898
Das blestlö'sebo Liuclermekl bat mir unter

clou Dscliugungeu, unter velokeu iek ctie
Verabreiobuug von lOnciermsblsn kür erlaubt
unct angexeigt erg eb te, gute Dienste geleistet,
lob vervenäs clas »lebt sovvoki im Spital vie
in âsr Privatpraxis okt und viel. Die Fabrikation

ist sine sorgfältige, vas sieb aus der
steten Oleiokmässigkelt des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

?rok. Dr. 11. Stoss.
Direktor des „1snnsr"-kindsrspitais in Dorn.

Dorn, 24. luui 1899.
Seit beàâe Zd verordne lob Nestle's

kindormebi teils als aussobliosslioke Nakrung
der Säuglinge, teils Zusammen mit Nilob, —
okt sogar vom lags der Osburt an. Dasselbe
vird von allen Lindern vortragen und kann
stets die Nutter- oder 4.mmonmilok ersetzen.
In Lallen vo infolge einer Verdauungsstörung
Nilob niobt mskr vertragen vurdo, var Nestlö's
Präparat die einzige Nabrung, volobe keine
Doibsobmsri-on vsrursaobto. Din sekr delikates
Lind, dem die Nuttormilek toklt, kann sogar
unter àssobluss der Lukmilok vom ersten
Vage an damit aufgesogen verden. Dei plütx-
iivber Lntvobnung selbst sokväokliekor und
noek sekr junger Linder ersetzte das Nestle-
Nekl die Nuttermilok, obno dass dieser Ueber-
gang ziu Verdauungsstörungen kükrto. Linder,
die >11ob gut vertragen, verden immer xu
ikrsm grossen Vorteil ein- bis ?vsimal am
läge stvas Nsstlö-Suppe nobmen, — abvook-
solnd mit Lukmilob oder Nuttermilob, namont-
lieb vonn letztere xu versiegen beginnt.

Dr. Dntoit, Linderarxt.

Intorlaken, 16. August 1900.
Da lob seit 9 lakren das Nestle-Linclermekl

in meiner Praxis vervsndo, so bin iek gerne
bereit, lbnen kismit 7.u bezeugen, dass iob
mit den damit erhielten Lrkolgsn sekr xukriodon
bin und es allen jungen Nüttorn bestens om-
pkeblen kann. Ls bildet Ikr Lindermekl ein
vor^ügliokos Lrnabrungsmittol kür Linder der
versokiedensten Lonstitution und bat noob
den grossen Vorteil, dass es fast okns H.us-
nakme gern genommen vird.
340) Dr. Seiler.

iiinàmedl â bmer ülpenmilcd
Fleisch-, bim- unä knochenbiiâenâ

Al»i» «1!«

xi,

Lern sebreibt; M?ir verivenden seit dabren
(lalaetina in alien Fällen, >vo Mileb niebt vertraZen vird; selbst bei

xans kleinen Rändern bat sieb in ILrankbsitsWlsn (dalaetina als lebens-
rettend beiväbrt. 8ebr vertvoll ist (lalaetina in leiten, >vo nasses Liras

Akküttert vird, aneb iväbrsnd der grössten blitze, >vo troksi aller 8orZ-
kalt die Mileb sebr raseb verdirbt.

IVî< ItRi»àri»àrr>iiK Ävr
22 Qcilâ-lVlsclLtillsn « 13 Qr-ariâs R'nix DW" l^lrlkol^

0»lavtii>s Nii'lâss krkâsroli«!!. ° j

Dr. AimiNKI'MNNN, sebreibt: leb teile lbnen mit, dass
ieb mit (lalaetina bis ^>àt die besten blrkabrun^en Zemaebt babe; ieb
ivende dasselbe bei meinem ^/^'äbri^en Knaben sebon seit 2 Monaten
an und kann 211 meinem grössten VerZnü^en sa^en, dass er dabei
xräebtiZ; Aedeibt und sieb vollkommen normal entiviekelt und bis set^t
keine ungesunde Minute Aebabt bat; dieselbe Rrkabrnng' babe ieb aneb
in meiner Xinderxraxis Aemaebt, >vo ieb (lalaetina sebon seit «labren
sebr viel verordne, ebne einmal irgend velebe VerdauunKSstörnnAen
bemerkt isn baben. leb balte daber (lalaetina als eines der besten
Xindermeble, das 2nr llrnäbrunA des lLindes sebr smpkoblen werden dark.

Hll ir sen^vi» Iliueu unl Wuu^eN 1«A«r«ett IruuNu unN lNlu«t«r
iiixl I'r«»I»e1»üeI»»ieu, »«vte «lie NelieNtv» veI»Rirt«»»zeelK«àrtei», uiit
Neuen Sie INrer Iiuu«I»,eI>u1t ein« trvude Nereiten k»«»«».

Linàmà-I'adri^ Le?'u.
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Reruosität.
3t)ie Urfatljcit trni» iljre ßeliämpfung.

S3oit ©r. @. fingier in tirc^borf.

„Sa gewiß, Herr Softer, Sie haben mid)
mit Syrern neuließen Vortrag über baS Sßefen
unb bie ©rfcßeittungett bcr DEerbofität foweit
aufgeElärt, bag id) nad) reiflicher Ueberlegmtg
unb gewiffenßafter Selbftprüfung §u ber ©in»
ficßt geEommen bin, baß and) meine zaßlreicßen
Seiben unb ©ebreften im ©runbe nidjtS anbetet
finb, als Heine, ungefährliche, nur auf meiner
EranEhaft erßößten ©rregbarEeit unb Heber»
empfiublicßEeit unb auf mancherlei fonftigeu
Störungen meines feelifcßen ©leicßgewicßteS
berußenbe, aber in meiner überreizten ißßantafie
Zu gefälfrtid)en, quatbotlen Seiben angewacßfene
„23oboS", mit anbern Sßorten: ungweibeutige
WerEmale bon DEeröofität ober reizbarer
Scßwäcße. — DEutt möcßte id) aber aud) gar
Zu gerne auS gßrern Wunbe hören, meldje
mohl bie häufigften Quellen fein mögen, benen
jene zaßUofen trüben 23äcßlein unb Ströme
entfpringen, um fid) gittert in baS unermeßlich
weite Weer beS nerüöfen ©tenbeS unb gammerS
Zn ergießen. 21 ber ttocß nie! gieriger brenne
id) banacß, öott meinem ärztlichen greunb unb
^Berater bie Wittel unb 2öege einer wirEfamen
23efämpfung ber DEerbofität Eennen zu lernen."

„©inern fo lieben^würbig geäußerten SSunfcße
Eann id), meine bereßrte greunbin, um fo
weniger wiberfteßen, als eS mid) längft gelüftet
unb gebrängt hat, einmal biefeS fo eminent
Zeitgemäße Sßema Zum ©egenftanbe einer ge»
drängten, gemeinberftänblicßen 23efprecßung zu
macßen. 2llfo frifcß ans SßerE!"

I. fragen wir zuerft nach ben häufigften
Urfacßen ber DEerbofität (DEeuraftßenie), fo muß
oßne weiteres zugegeben werben, baß biefelbe
ein wefentlidj angeborener unb in ben meiften
gälten fogar ein ererbter fjuftanb ift, unb baß,
wo fie einmal erft mit ber ffeit erworben zu
fein fcßeittt, fie nur burd) beftimmte fcßäblicße
©inflüffe eine weitere 2luSbilbung erfahren hat.
gütmaßr ein fd)Wad)er Sroft für bie unge»
Zählten Sattfenbe öon unglüdlidjen Sßefen, bie
fd)on bei ißrem ©intritt inS Sehen ein zwar
unöerfd)ulbetcS, aber barum nidjt minber fcßwer
ZU ertragenbeS SoS als ein ßödjft unwillEom»
meneS ©rböermäcßtmS antreten müffen unb oft
genug „öon ber Sßiege bis zur 23aßre" als
eine jcßwere SElaöenEette empftnbeu

Unter ben zaßUofen fd)äblicßen ©inflüffen,
welcße früher ober fpäter gelegentlich eine bis
baßm im Seime fcßlumtnernbe (angeborne ober
ererbte) iterööfe Einlage zu weden unb zu
förbern im Stanbe finb, fteßen an fjäufigEeit
unb ScßäblicßEeit obenan : Ueberanftrengungen,
namentlid) folcße geiftiger 2lrt, wie angeftrengteS
Stubium unb aufreibenbe wiffenfcßaftlicße 2lr»
beit ; ferner 9tad)twacßen unb anbauernbe
KranEenpflege ; fobann Summer unb Sorgen,
unbefriedigter ©ßrgeiz, getränEte ©itelEeit, ge»
täufcßte Hoffnungen, berfeßtter SebenSberuf;
unerquidlicße ober troftlofe gamilienberßältuiffe,
icl)Were ScßidfatSfcßläge ; ober auch ©rfcßöpfung
unb ©ntEräfütng burcß fdjwere unb langwierige
KranEßeit ober burcß UnmäßigEeit, 2UEoßol=
mißbrauch unb fonftige 2luSfcßweifungen aller
2lrt; ober enblicß burcß übermäßige 23lutber=
lüfte, fcßwere ©eburten unb SBocßenbetten, all»
ZulangeS Stillen u. f. w.

Unb üergegenwärtigen wir uns öollenbs ben
mäcßtigen, öielfacß fo berhängniSbolIen ,ßug
ber 3eit, ben gewaltigen, aufreibenben, ja ge=
rabezu mörberifcßen Kampf umS Safein, baS

fieberßafte Sagen unb Statuen ber Wenfcßßeit

nacß ®tüd, DEußm, ©ßre, Dieicßtum unb ©ewimt,
ben rafenben Sautnel nacß SitpuS unb 23er=

weicßtid)ung, nad) gerftreuungen unb nacß 23er=

gnügungen ; im grellften ©egenfaße bazu bie

fokalen Sßirren unb Sümpfe ber ©egenwart
mit ihrer blinben Ißarteiwut, mit ber fpftematifcß
betriebenen Klaffenberßeßung ; nnb bann baS

große foziale ©lenb, felbft bie allgemeine 23er=

teuerung ber meiften SebenS» unb ©enußmittel,
bie bttrcßmegS ungefunben unb ungenügenben
SSoßmutgS», ©rttäßrungS» unb ©rwerbSber»
ßältniffe ganzer breiter BebölEerungSfcßicßten ;
nicßt zu,n minbefteit enblid) ben auf roßeit
StnneSgenuß, auf borwiegertb materielle ffwede
gerichteten ©eift unb Sintt, ber in unferm im
geicßen beS SampfeS unb ber ©leEtrizität fteßen»
ben Zeitalter ben Stempel ber nimmer raftenben
Schnell» unb SeicßtlebigEeit aufbrüdt : finb baS
alles nicßt fcßäblicße, öerberblicße Womente,
welcße einerfeitS mit zwingenber 0îotwenbigEeit
eine Ueberreizuug, b. ß. 2lbnußung unfereS fo
fein organifierten PceröenfpftemS unmittelbar
herbeiführen, anberfeitS aber auch burcß an»
bauernben Säfte» unb Sräfteberbraucß unfere
©efamternäßrung untergraben unb bamit eine
weitere Scßwäcßung beS DtaWenfpftemS nacß
ficß zießen müffen — Sft es ba ein SBunber,
wenn ber fo überreicßlicß auSgeftreute uerböfe
UnErautfamen, fobalb er bei einem Wenfcßen
auf baS empfängliche ©rbreicß einer erblicßen
ober angebornen EranEhaften 2lnlage fällt, früher
ober fpäter aufgeßt, üppig inS Sraut fcßießt unb
halb einmal ben ganzen ©arten überwuchert

Sßaßrhaftig, eS ift — ©Ott fei'S geElagt —
ftßon fo weit geEommen, baß mau bie Häufer
unb gamilien an ben gingern abzählen Eann,
in benen man nicßt baS eine ober baS anbere
©lieb, wenn nicßt meßrere zugleich, unter bem
ßarten gocße ber Stabofitüt feufzen fießt

II. Unb nun bie Wittel unb SBege einer
wirffamen 23eEämpfung ber SEerbofität SDa

biefeS Seiben, wie wir gefeßen, ber Hauptfacße
nacß angeboren ift unb auf einer fogenannten
SonftitutionSanomalie, nämlicß auf einer feßter»
haften, reizbar fcßwacßen Sörperbefcßaffenßeit
berußt, fo ift eS ganz natürlich, baß bie 9îer=

bofität ober Sfeuraftßenie Weber in ber früßeften
Sinbßeit, nocß im Spät» unb ©reifenalter,
fonbern in ben mittleren, „Eräfügften" SebenS»

jaßren am beutlicßften in bie (Srfcßeinung tritt,
alfo gerabe in beseitigen 2llterSperiobe, welcße
im gewößnlicßen Sehen bie meiften unb größten
2lnforberungen an bie perfönlicße, fowoßl an
bie pßßfifdje als pfpcßifcße SeiftungSfäßigEeit zu
ftellenpflegt. Saß babei bem „fcßönen ©efcßlecßt",
als beut fcßwäcßeren, zarteren unb tninber ent»
widelten, im allgemeinen ber Söwenanteil zu»
fallen mußte, fei ßier nur ganz nebenbei unb
im leifcften glüftertone angebeutet.

©inetn fo eminent Eonftitutionelteu, faft auS»
fcßließticß auf geiftigem (pfpdjifcßem) 23oben ficß
abfpielenben, bazu meift_ überaus cßronifcß ber»
laufenben Seibett fteßt bie fogen. mebiEatneutöfe
23eßanblung fobiel wie macßtloS gegenüber.
Senn waS bie ärgtlicße Sunft zur 23'eEäinpfung
ber läftigen nerböfett golgeerf^eimtugen (wie
Z- 23. SEerbenfcßmerzen, ScßlaflofigEeit, .frampf-
Zuftänbe, HeröKDhfen urtb ängftlicße 23eHem=

mutigen, allgemeine ©rmübung ttttb @rfd)öpf»

uttg u. f. w.) zu leiften bertnag, baS alles finb
Eeine Heilmittel, welcße baS nerböfe ©runbübel
Zu befeitigen bermöcßten, fonbern bloß borüber»
geßenb linbernbe, fogenannte ißalliatibmittel.
2tucß follen unb bitrfen bie meiften berfelben,
ßauptfäcßticß bie ttarEotifcßen (betäubeuben),
fcßmerzftillenben unb fcßlafmacßenben, nur bann

Zur 2lnwenbung Eommen, wenn bie ÄrattEen
babei unter einer ftrengett unb gewiffenßaften

ärztlichen Kontrolle fteßen. 2lber aucß batttt
muß mit ber 23erorbnuttg biefer gefäßrlicßen,
auf bie Sauer ftets fcßäbticßen Wittel äußerft
öorficßtig unb ßauSßälterifiß zu SBerEe gegangen
werben, wenn bie ßrattEen nicßt ©efaßr laufen
foHen, ficß mit ber ,ßeit an biefelben zu ge=
wößnen ober gar zuleßt förmliche Worpßiniften,
ÂoEainiftcn ober 2llEoßoliften zu werben.

Wit fogen. 9cerbenftärEuitgS=Witteln, bereu
reElamenßafte 2lnpreifung Sag für Sag bie

Spalten ber Leitungen füllt, ift unfer Zeitalter
überreich gefegnet. Unb bie Söaßrßeit erforbert
eS zu fagen, baß eine recßt anfeßnlicße gaßl
biefer „blut» unb neröenftärEenben" Eiinftlicßen
2Eäßr= unb Kräftigungsmittel in bielen gälten
bott ©rfcßöpfungSnerbofität wirEticß gute unb
erfreulicße ©rfolge aufzuweifett ßaben. SBir
erinnern beifpielsweife nur an baS Sanatogen,
baS üioborin, baS ©ifentropon, baS Hämatogen,
bie Qüomaltine, bie ©ifenfomatofe, bie zaßl»
reicßeu Walzpräparate, ben gifcß» ober Seher.»

tran (Scotts ©mulfiott) tc. tc.
gn ben leitßteren gällen bon Dterbofität

empfießtt ficß folgenbeS 23erfaßren: SBo immer
eS fid) macßen läßt, foil eine nerböS angegriffene
ißerfou ficß einige (minbeften B — 4, beffer 5—6)
SBocßen ©rßolnng, sf3aufe in ber Berufsarbeit,
SBecßfel ber 23efißäftigung, Herausreißen auS
ben nerböS macßettben ©inflüffen ber Umgebung
unb ber gamilie zu berfcßaffen fucßen unb biefe
gerienzeit zum Sammeln neuer ©inbrüde, zum
©enießett gefuuber, woßltuenber .Qerftreuugen,
Zum geiftigen 2luSrußen unb zu Eörperticßer
StärEuttg unb ©rfriftßuttg benüßen. 2ßo aber aus
irgenb einem ©runbe ein SBecßfel beS 2lufent=
ßalts nicßt möglicß ift, ba Eann biefe ©rßoIungS»
Zeit am beftett mit täglicßen Spaziergängen
unb fleißigem 2lufentßalt im greien, itt frifcßer,
reiner Suft, unb mit allerßanb Eörperlicßen
Uebungen, wie Surnen, Babfaßren, Dvubern,
Scßwimmen unb bergleicßen ausgefüllt werben,
gn ber Seeluft befinben ficß bie Dterböfen
meiftenS feßr woßl ; babegen ift born ©ebraitcße
bon Seebäbern abzuraten.

Saß alle nerböS beranlagten Wenfcßen jeg»
ließen ©enuß bon 2UEoßol, ftarEem Kaffee unb
See, fd)Werem Sabal unb feßarf gewürzten
Speifeu bermeiben unb ficß bor UnmäßtgEeiten
unb 2luSfcßreitungen jeber 2lrt ftrengftens in
aeßt neßmen müffen, liegt auf ber Hflub.

©ine gefunbe, regelmäßige unb naturgemäße
SebenS» unb ©rnäßritngSmeife mit ber Sofung :

„grüß zu 23ette unb früß auf!" bilbet bie

folibefte ©ruublage für eine erfolgreiche 23e=

Eämpfitug ber nerböfen Seiben unb zugleich
ben wirEfamften Scßuß gegen ein weiteres
Umficßgreifen berfelben.

gür bie feßwereu uttb fcßwerfteit golgen ber
DEerbofität wirb ber in foldfen gälten ftetS
rechtzeitig beizugießettbe 2lrzt mit 23ortiebe eine
längere, metßobifd) bnrd)gefüßrte Kur in einer
Spezialanftalt (DEerbett=Sauatorittm ober ärzt»
ließ geleitetem ipribatafpl für DEerbenEranEe)
berorbtten, weit eine foleße Slnftalt gewöhnlich
alle wirEfamen unb eingreifenben HeilfaEtoren
in ficß bereinigt, ffu ben leßtern geßören:
SiegeEuren in Bcrbinbung mit gfolierung unb
Ueberernäßrung ber KranEeu, ebentuell nocß
unterftüßt burcß allgemeine Körpermaffage ober
fd)Wcbifcße Heilghiuiiafti!; ferner Kattwaffer»
Euren, eleEtrifcße Beßanblttng u. f. w.

2lber bie Hauptaufgabe bei ber 23eEätnpfung
ber DEeröofität, oßne beren Eräftige WitwirEung
alle übrigen, aucß bie beftgetneinten ttttb ein»

greifenbften 23orfd)riften unb Waßnaßtnen Eeitter»
lei ©arantie für einen wirElicßeu He'lerfolg
barbieten, fie fällt naturgemäß bem Patienten
felbft zu unb befteßt, Eurz gefagt, in ber mutigen,

Màge zur „Schweizer Keöamme^
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Nervosität.
Ihre Ursachen und ihre Bekämpfung.

Von Dr. E. Ringicr in Kirchdorf.

„Ja gewiß, Herr Doktor, Sie haben wich
mit Ihrem neulichen Vortrag über das Wesen
und die Erscheinungen der Nervosität soweit
ausgeklärt, daß ich nach reiflicher Ueberlegnng
und gewissenhafter Selbstprüfung zu der Einsicht

gekommen bin, daß auch meine zahlreichen
Leiden und Gebresten im Grunde nichts anderes
sind, als kleine, ungefährliche, nur auf meiner
krankhaft erhöhten Erregbarkeit und
Ueberempfindlichkeit und auf mancherlei sonstigen
Störungen meines seelischen Gleichgewichtes
beruhende, aber in meiner überreizten Phantasie
zu gefährlichen, qualvollen Leiden angewachsene
„Bobos", mit andern Worten: unzweideutige
Merkmale von Nervosität oder reizbarer
Schwäche. — Nun möchte ich aber auch gar
zu gerne aus Ihrem Munde hören, welche
wohl die häufigsten Quellen sein mögen, denen
jene zahllosen trüben Bächlein und Ströme
entspringen, um sich zuletzt in das unermeßlich
weite Meer des nervösen Elendes und Jammers
zu ergießen. Aber noch viel gieriger brenne
ich danach, von meinem ärztlichen Freund und
Berater die Mittel und Wege einer wirksamen
Bekämpfung der Nervosität kennen zu lernen."

„Einem so liebenswürdig geäußerten Wunsche
kaun ich, meine verehrte Freundin, um so

weniger widerstehen, als es mich längst gelüstet
und gedrängt hat, einmal dieses so eminent
zeitgemäße Thema zum Gegenstande einer
gedrängten, gemeinverständlichen Besprechung zu
machen. Also frisch ans Werk!"

l. Fragen wir zuerst nach den häufigsten
Ursachen der Nervosität (Neurasthenie), so muß
ohne weiteres zugegeben werden, daß dieselbe
ein wesentlich angeborener und in den meisten
Fällen sogar ein ererbter Zustand ist, und daß,
wo sie einmal erst mit der Zeit erworben zu
sein scheint, sie nur durch bestimmte schädliche
Einflüsse eine weitere Ausbildung erfahren hat.
Fürwahr ein schwacher Trost für die
ungezählten Tausende von unglücklichen Wesen, die
schon bei ihrem Eintritt ins Leben ein zwar
unverschuldetes, aber darum nicht minder schwer

zu ertragendes Los als ein höchst unwillkommenes

Erbvermächtuis antreten müssen und oft
genug „von der Wiege bis zur Bahre" als
eine schwere Sklavenkette empfinden!

Unter den zahllosen schädlichen Einflüssen,
welche früher oder später gelegentlich eine bis
dahin im Keime schlummernde (angeborne oder
ererbte) nervöse Anlage zu wecken und zu
fördern im Stande sind, stehen an Häufigkeit
und Schädlichkeit obenan: Ueberanstrengungen,
namentlich solche geistiger Art, wie angestrengtes
Studium und aufreibende wissenschaftliche
Arbeit; ferner Nachtwachen und andauernde
Krankenpflege; sodann Kummer und Sorgen,
unbefriedigter Ehrgeiz, gekränkte Eitelkeit,
getäuschte Hoffnungen, verfehlter Lebensberuf;
unerquickliche oder trostlose Familienverhältuisse,
schwere Schicksalsschläge; oder auch Erschöpfung
und Entkräftnng durch schwere und langwierige
Krankheit oder durch Unmäßigkeit,
Alkoholmißbrauch und sonstige Ausschweifungen aller
Art; oder endlich durch übermäßige Blutverluste,

schwere Geburten und Wochenbetten,
allzulanges Stillen u. s. w.

Und vergegenwärtigen wir uns vollends den
mächtigen, vielfach so verhängnisvollen Zug
der Zeit, den gewaltigen, aufreibenden, ja
geradezu mörderischen Kampf ums Dasein, das
fieberhafte Jagen und Rennen der Menschheit

nach Glück, Ruhm, Ehre, Reichtum und Gewinn,
den rasenden Taumel nach Luxus und
Verweichlichung, nach Zerstreuungen und nach
Vergnügungen; im grellsten Gegensatze dazu die

sozialen Wirren und Kämpfe der Gegenwart
mit ihrer blinden Parteiwut, mit der systematisch
betriebenen Klassenverhetzung; und dann das
große soziale Elend, selbst die allgemeine
Verteuerung der meisten Lebens- und Genußmittel,
die durchwegs ungesunden und ungenügenden
Wohnungs-, Eruährungs- und Erwerbsverhältnisse

ganzer breiter Bevölkerungsschichten;
nicht zum mindesten endlich den auf rohen
Sinnesgenuß, auf vorwiegend materielle Zwecke
gerichteten Geist und Sinn, der in unserm im
Zeichen des Dampfes und der Elektrizität stehenden

Zeitalter den Stempel der nimmer rastenden
Schnell- und Leichtlebigkeit aufdrückt: sind das
alles nicht schädliche, verderbliche Momente,
welche einerseits mit zwingender Notwendigkeit
eine Ueberreizuug, d. h. Abnutzung unseres so

fein organisierten Nervensystems unmittelbar
herbeiführen, anderseits aber auch durch
andauernden Säfte- und Kräfteverbrauch unsere
Gesamternährung untergraben und damit eine
weitere Schwächung des Nervensystems nach
sich ziehen müssen? — Ist es da ein Wunder,
wenn der so überreichlich ausgestreute nervöse
Unkrautsamen, sobald er bei einem Menschen
auf das empfängliche Erdreich einer erblichen
oder angebornen krankhaften Anlage fällt, früher
oder später aufgeht, üppig ins Kraut schießt und
bald einmal den ganzen Garten überwuchert?

Wahrhaftig, es ist — Gott sei's geklagt —
schon so weit gekommen, daß man die Häuser
und Familien an den Fingern abzählen kann,
in denen man nicht das eine oder das andere
Glied, wenn nicht mehrere zugleich, unter dem
harten Joche der Nervosität seufzen sieht!

II. Und nun die Mittel und Wege einer
wirksamen Bekämpfung der Nervosität? Da
dieses Leiden, wie wir gesehen, der Hauptsache
nach angeboren ist und aus einer sogenannten
Konstitutionsanomalie, nämlich auf einer
fehlerhaften, reizbar - schwachen Körperbeschaffenheit
beruht, so ist es ganz natürlich, daß die
Nervosität oder Neurasthenie weder in der frühesten
Kindheit, noch im Spät- und Greisenalter,
sondern in den mittleren, „kräftigsten" Lebensjahren

am deutlichsten in die Erscheinung tritt,
also gerade in derjenigen Altersperiode, welche
im gewöhnlichen Leben die meisten und größten
Anforderungen an die persönliche, sowohl an
die physische als psychische Leistungsfähigkeit zu
stellen Pflegt. Daß dabei dem „schönen Geschlecht",
als dem schwächeren, zarteren und minder
entwickelten, im allgemeinen der Löwenanteil
zufallen mußte, sei hier nur ganz nebenbei und
im leisesten Flüstertone angedeutet.

Einem so eminent konstitutionellen, fast
ausschließlich auf geistigem (psychischem) Boden sich

abspielenden, dazu meist überaus chronisch
verlaufenden Leiden steht die sogen, medikamentöse
Behandlung soviel wie machtlos gegenüber.
Denn was die ärztliche Kunst zur Bekämpfung
der lästigen nervösen Folgeerscheinungen (wie
z. B. Nervenschmerzen, Schlaflosigkeit, Krampf-
Zustände, Herzklopfen und ängstliche
Beklemmungen, allgemeine Ermüdung und Erschöpfung

u. s. w.) zu leisten vermag, das alles sind
keine Heilmittel, welche das nervöse Grundübel
zu beseitigen vermöchten, sondern bloß vorübergehend

lindernde, sogenannte Palliativmittel.
Auch sollen und dürfen die meisten derselben,
hauptsächlich die narkotischen (betäubenden),
schmerzstillenden und schlafmachenden, nur dann

zur Anwendung kommen, wenn die Kranken
dabei unter einer strengen und gewissenhaften

ärztlichen Kontrolle stehen. Aber auch dann
muß mit der Verordnung dieser gefährlichen,
auf die Dauer stets schädlichen Mittel äußerst
vorsichtig und haushälterisch zu Werke gegangen
werden, wenn die Kranken nicht Gefahr laufen
sollen, sich mit der Zeit an dieselben zu
gewöhnen oder gar zuletzt förmliche Morphinisten,
Kokainisten oder Alkoholisten zu werden.

Mit sogen. Nervenstärkungs-Mitteln, deren
reklamenhafte Anpreisung Tag für Tag die

Spalten der Zeitungen füllt, ist unser Zeitalter
überreich gesegnet. Und die Wahrheit erfordert
es zu sagen, daß eine recht ansehnliche Zahl
dieser „blut- und nervenstärkenden" künstlichen
Nähr- und Kräftigungsmittel in vielen Fällen
von Erschöpfungsnervosität wirklich gute und
erfreuliche Erfolge aufzuweisen haben. Wir
erinnern beispielsweise nur an das Sanatogen,
das Roborin, das Eisentropon, das Hämatogen,
die Ovomaltine, die Eisensomatose, die
zahlreichen Malzpräparate, den Fisch- oder Lebertran

(Scotts Emulsion) rc. w.
In den leichteren Füllen von Nervosität

empfiehlt sich folgendes Verfahren: Wo immer
es sich machen läßt, soll eine nervös angegriffene
Person sich einige (mindesten 3 — 4, besser 5—6)
Wochen Erholung, Pause in der Berufsarbeit,
Wechsel der Beschäftigung, Herausreißen aus
den nervös machenden Einflüssen der Umgebung
und der Familie zu verschaffen suchen und diese

Ferienzeit zum Sammeln neuer Eindrücke, zum
Genießen gesunder, wohltuender Zerstreuugen,
zum geistigen Ausruhen und zu körperlicher
Stärkung und Erfrischung benützen. Wo aber aus
irgend einem Grunde ein Wechsel des Aufenthalts

nicht möglich ist, da kann diese Erholungszeit
am besten mit täglichen Spaziergängen

und fleißigem Aufenthalt im Freien, in frischer,
reiner Luft, und mit allerhand körperlichen
Uebungen, wie Turnen, Radfahren, Rudern,
Schwimmen und dergleichen ausgefüllt werden.

In der Seeluft befinden sich die Nervösen
meistens sehr wohl; dadegen ist vom Gebrauche
von Seebädern abzuraten.

Daß alle nervös veranlagten Menschen
jeglichen Genuß von Alkohol, starkem Kaffee und
Tee, schwerem Tabak und scharf gewürzten
Speisen vermeiden und sich vor Unmäßigkeiten
und Ausschreitungen jeder Art strengstens in
acht nehmen müssen, liegt auf der Hand.

Eine gesunde, regelmäßige und naturgemäße
Lebens- und Ernährungsweise mit der Losung:
„Früh zu Bette und früh auf!" bildet die
solideste Grundlage für eine erfolgreiche
Bekämpfung der nervösen Leiden und zugleich
den wirksamsten Schutz gegen ein weiteres
Umsichgreifen derselben.

Für die schweren und schwersten Folgen der
Nervosität wird der in solchen Fällen stets
rechtzeitig beizuziehende Arzt mit Borliebe eine
längere, methodisch durchgeführte Kur in einer
Spezialanstalt (Nerven-Sanatorium oder ärztlich

geleitetem Privatasyl für Nervenkranke)
verordnen, weil eine solche Anstalt gewöhnlich
alle wirksamen und eingreifenden Heilfaktoren
in sich vereinigt. Zu den letztern gehören:
Liegekuren in Verbindung mit Isolierung und
Ueberernährung der Kranken, eventuell noch
unterstützt durch allgemeine Körpermassage oder
schwedische Heilgymnastik; ferner Kaltwasserkuren,

elektrische Behandlung u. s. w.
Aber die Hauptaufgabe bei der Bekämpfung

der Nervosität, ohne deren kräftige Mitwirkung
alle übrigen, auch die bestgemeinten und
eingreifendsten Vorschriften und Maßnahmen keinerlei

Garantie für einen wirklichen Heilerfolg
darbieten, sie fällt naturgemäß dem Patienten
selbst zu und besteht, kurz gesagt, in der mutigen,
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tiernünftigen unb unetmüöEicßen Strbcit an feinem
geiftigeti 3fß, wit anbern SBorten in feiner
fteten ©elbfterjießung §ur ©eEbftbeßercfißuitg.

Eïôie Eantt bemt ber HEerböfe §11 biefem er»
pabencn, ibealen ,3tele gelangen

1. ©r -mug in cvfter Sinie feine geiftige
SEitfmerEfamEeit mm jenen äußern Vorgängen,
welcße il)n „ iterü öS aufregen", abguteuEen fueßert,
inbem er ficî) gewattfam gwingt, fie tiicßt gu
fe()en ober gu ßören ober gu fpüren. ©in
Söeifpiel : SBoßer Eommt e§, baß bie rafenbftert
3al)nfcE)mergeu plößlicß fpurEo* berfcßwirtbert
Eörtrtett, fotialb man fiel) auf bem SBege gum
3ai)nargte befiubet? Sebtgltcß batjer, baß unfere
ÙtirfrnerÊfamEeit in biefem ÜEugenbücEe non bem

ftßmerjßaften $aE)ne abgetenft unb auSfcßließticß
auf ben beöorfteßenben StEt be§ 3aßrtau§reißcn§
E)ingetenEt würbe.

2. Sn gleitßeut EDEaße muß ber 9îerbôfe feiue
feelifcße ©mpfhtbfamEeit uub EranEßaft gefteigerte
©emütSerregbarEcit, wie fie fid) bei ben gering»
fügigftert Slnläffert in ©Erömeit bon Sränert,
in ÇergEEopfen, in ©rröten unb ©rbtaffen, in
SEppetttlofigEeit, in bangen EEEßnuugen unb
fStimmen EBefürcßtungen Suft gu maeßen pflegen,

gu beßerrftßett, gu meiftern, im fjnume gu
ßaEteti futßen. Seforgte Mütter bürfen fid)
uidjt gu einer übertrieben ciitgftEtcßen Eßer»

gärtetung it)rcr Einher, im Äampf unb Sturm
beS Sebent fd)iffbrüd)ig geworbene EDEäntier

follen fid) niemals gu raftßer Entmutigung unb
©nergietofigEeit ober gar gur SîergweifEung, ober,
wie e§ nur gu oft ber galt ift, gu einer fünft»
ließen Betäubung tßreg Kummers burtß baS

Softer ber SErunffuißt ßinreißen laffen. Sitte

um ba§ EÜBoßl il)rcr ftiitber anfrießtig beforgten
©Etern ßaben bie ßeitige Eßflicßt, benfelben eine

mögtid)ft gute ©rgicpitng attgebetßen gu laffen,
bergeffen aber babei gar leicßt, baf3 baë eigene

gute ESeifpiet baS aEIerbefte unb bewäßrtefte
©rjießungSmittel barfteEIt.

3. Sie perfönlitße ©elbfterjießnitg be§ nerböS
SranEen gu einer feften ©eEbftbeßerrfcßnng, gu
einer fiarEeu nwraEtfeßen SßtberftanbSfäßigfett
gegenüber feinen aEltägtid)en Seiben unb ©e=

breften bertangt beS SBeitern bon i£)iu ein reeßt
fefteê, freubigeS ESertranen in feine pßpfiftße
©efunbßeit uub SeiftuugSfäEjigEeit. EDEan muß
nur nießt uerboS werben wollen unb muß eS

lernen, fid) um feine EEeinen EBobo'3 unb Eßer»

brteßEtcß feiten, um feine llnpäßticßfeiten gar
nid)t gu beEümmern, ißnen Eeinerlei SSicßtigfeit
ober Tragweite beigumeffen, fie als etwas gang
EEEebenfäcßlicßeS uub abfotut llngegefäßrti(ße§
angufeßen. ÜJEait muß fid) fagen Eönnen: baS

ßat ja gar nießt» gu bebeuten; baS geßt bor»
über „SEerböfe Seibeu", ßat einft jemanb feßr
richtig bewerft, „finb, äßnticß Wie bie fpunbe,
beuen am meiften außiißig, bie ficß ant fttirfften
bor ißnen füreßten !" Samit foil freiließ EeineS»

wegS gefagt fein, baß man in einer gerabegu
fträfEicßen ©orglofigfeit unb ©Eeicßgültigfeit
aEEe unb jebe ®ranfßeit§erfcßemungen überßaupt,
bon beren rein nerböfen Statur man gar nießt
gang feft übergengt ift, als pure SagateEEen
beßattbein unb auf biefe ESSeife unter llinftänbeu
ein ernftereS, wirfließ gefaßrbroßenbeS Seiben
einEaffen bitrfe. 3m ©egenteiE berfäumc in
gweifelßaftett gälten niemals, reeßtgeitig einen
guoerläßigen SErgt gu ERate gu gießen.

4. ©nblicß follte fid) ber ERerböfe eifrig be=

ftreben, jebergeit eine mutige unb ßeitere @e=

mütSftimmung gu bewaßreu. IDE an muß bon
bornßerein feft an bie EDEöglicßfeit glauben,
oßne jeben SEacßteil bie Eßerßältniffe feiner gangen
SebenSEage, bie ©eßwierig feiten ber ©pifteng,
bie gaßflofen ©nttäufeßungen unb Eßerbrießlicß»
feiten beS SebenS, bie taufenb EEeinen Sornen»

uub ERabeEfticße im tägtidßen EßerEeßr mit unfern
SRitmenfcßen mannßaft uub gebulbig ertragen
gu Eönnen. Slucß aEEe leibenfcßaftlid)en ERegungen
beS Unwillens, beS .ßmmeS, ber ©iferfud^t, beS

EpaffeS, ber ©elbftfucßt finb an fieß ungefunb
unb müffen barum fd)on aus ©rünben ber
SSernuitft naeß EDEöglii^Eeit unterbrüdt unb be=

Eämpft werben.
Saß in ben ©tunben beS SeibeS unb ber

©eßmergen baS Sewußtfein, in ©otteS §anb
unb unter feinem ©cßuße woßl geborgen gu
fein, unb baß ber unerfcßütterlidje ©Eaubc an
eine alles EenEenbe allmächtige unb gütige SSor»

feßung ben beften Sroft gu gewäßren bermögen,
ja baß bie üieligion überßaupt beffer atS alles
anbere iit ber EÜBeEt geeignet ift, ber ©eete
ERuße unb ffrieben gu geben : baS wirb im
©rufte woßl feiner bon unS in Slbrebe ftellen
wollen. Sie fpauptfeßwierigfeit babei ift freiließ
bie, baß ber waßre Sroft ber EReEigion nur bem
gu Seit wirb, ber überßaupt EReEigion ßat.

SEßir fcßEießen mit ben fcßöuen ESßorteu unfereS
Eöerner s^rofefforS Eßaul Subois (aus feiner
befannten ©dßrift „lieber ben ©itifluß beS

©eifteS auf ben Körper") :

„3n biefer ©elbftergießung müffen bie nerböS
ßranfen ißre Epeitung fließen, in ißr aueß finben
bie ©efunbeu baS befte EßorbeugungSmittel, um
fid) bor ber SEerbofität gu bewaßreu. @S muß
unS je länger, je beutEicßer gum ®ewußtfein
Eommen, baß unfere größte ©orge auf bie ftete
$erbolEfommnuug uttfereS moratifeßen'3d) ge=
ridjtet fein muß."

83ei Slbreßänberuugen ift jeweiten neöft ber
«Ifen Übreffe

Sï^" aud) bie bauor fieljenbe JBiffer
eingatfenben, inbem ÔieS baS SEuffutßen ungemein
erfeießtert. ilbmiuiftmtio«.

m

â

S

m

Jöj Schutzmarke
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Nachteile des Lebcrfrans sind
dwreh Scotfs Emwlgion wbcrwnMdcn.

Der gewöhnliche Medicinal-Lebertran, obwohl ein so wertvolles therapeutisches Mitfei, bietet so viele Unannehmlichkeiten,

dass von seiner Verwendung vielfach abgesehen werden muss. Der Patient besilzt oft nicht nur einen durchaus

berechtigten Widerwillen gegen den Geschmack des Tranes, sondern seine Verdauungsorgane sind in der Regel so
geschwächt, dass ihnen die schwere Aufgabe, das fette Gel zu verdauen, gar nicht zugemutet werden kann.

Die Vorzüge, die Scott'«« Emulsion über andere Lebertran-Präparate besitzt, lassen sich kaum bestreiten. Die
Verdauung aller Fette geschieht bekanntlich dadurch, dass dieselben durch die Gährungsstoffe in den Verdauungsorganen
in eine Emulsion verwandelt werden. Durch Scott's Emulsion ist nun dem Magen diese anstrengende Arbeit erspart
und ein rasches Uebergehen des Lebertrans in das Blut begünstigt. Seihst frischer Lebertran, mit keiner Spur von Ranzigkeit,

wird in seinem gewöhnlichen Zustand nicht so leicht vom Blute aufgenommen, wie in der Form von Scott's
Emulsion. Besonders bei kleinen Kindern lässt sich dies klar und deutlich nachweisen, da bei ihnen Lebertran in der
Regel gänzlich unverdaut im Stuhle wieder abgeht.

Das Glycerin in Scott'» Emulsion gibt dem Präparat einen angenehm süssen Geschmack und erleichtert die
Assimilation. Scott's Emulsion ist unveränderlich haltbar, wahrend andere Emulsionen sich oft schon nach kurzer
Zeit ausscheiden und dadurch die Oxydierung des Tranes nicht nur nicht verhindern, sondern hei beiführen.

üjp |y Eebertran ist in Form von Scott's Emulsion für alle Patienten zugänglich
r—jV©

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse Prohe-

flasclie gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung

auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.
Cliiasso (Tessin). 4;

rar Elf «El

Ackerschott's Schweizer Alpenmilch - Kindermehl
nach neaestem, eigenem Verfahren hergestellt.

Zur Hälfte beste, kräftigste
Schweizer Alpenmilch
enthaltend, ist das leicht
verdaulichste und kräftigste,
unübertroffenste Nährmittel

für Säuglinge u. Kinder
jeden Alters, wurde bei
schwächlichen Kindern u.

Magenkranken mit gröss-
tem Erfolg angewandt.

Aerztlich
smpfoKlen

Herr Dr. Ettori Levi aus dem Sanatorium Morimondo, Mailand, schreibt uns :

ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel für die Kinder und eines der besten Produkte dieser Art."

Kein Brechdurchfall

Wo Muttermilch fehlt,
bester Ersatz derseben.

—Zahlreiche Zeugnisse.—
Probedosen

und Prospekte gratis.
Goldene Medaille

Anvers 1907
Goldene Medaille

und Ehrenkreuz der Stadt
Madrid 1907

Silb. Fortschritts-Medaille
Wien 1907

Das Kindermehl Ackerschott ist
392

£andolt'$

3tamil'teuiljee,
10 ©djadjteln gr. 7. —.

Stoßt engl. ÜBunbcr&affam, aeßte

©(ilfamtrtWfett, per Sußcitb glafcßen
gr. 2. —, bei 6 ®u|enb gr. 1. 85.

SIccßteS Stürnbergcr .Ç>ci(= unb üöunb=
pflaftcr, per Sußeitb Sojen gr. 2. 50.

äö(icßßo!bef='$piritnd(QSc)unbßcitä»),
per ®ußenb glafeßen gr. 5. 40.

©enbungen franto unb Raffung fret.

Slpottyeîe Saitbolf,
353) Sîetftaf, ©(nruä.
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vernünftigen nnd unermüdlichen Arbeit an seinein
geistigen Ich, mit andern Worten in seiner
steten Selbsterziehung zur Selbstbeherrschung.

Wie kann denn der Nervöse zu diesem
erhabenen, idealen Ziele gelangen?

1. Er -muß in erster Linie seine geistige
Aufmerksamkeit vvn jenen äußern Vorgängen,
welche ihn „nervös aufregen", abzulenken suchen,
indem er sich gewaltsam zwingt, sie nicht zu
sehen oder zu hören oder zu spüren. Ein
Beispiel: Woher kommt es, daß die rasendsten
Zahnschmerzen plötzlich spurlos verschwinden
können, sobald man sich auf dem Wege zum
Zahnarzte befindet? Lediglich daher, daß unsere
Aufmerksamkeit in diesem Augenblicke von dem

schmerzhaften Zahne abgelenkt und ausschließlich
auf den bevorstehenden Akt des Zahnausreißens
hingelenkt wurde.

2. In gleichem Maße muß der Nervöse seine
seelische Empfindsamkeit und krankhaft gesteigerte
Gemütserregbarkcit, wie sie sich bei den

geringfügigsten Anlässen in Strömen Vvn Tränen,
in Herzklopfen, in Erröten nnd Erblassen, in
Appetitlosigkeit, in bangen Ahnungen und
schlimmen Befürchtungen Luft zu machen Pflegen,

zu beherrschen, zu meistern, im Zaume zu
halten suchen. Besorgte Mütter dürfen sich

nicht zu einer übertrieben ängstlichen
Verzärtelung ihrer Kinder, im Kamps und Sturm
des Lebens schiffbrüchig gewordene Männer
sollen sich niemals zu rascher Entmutigung und
Energielosigkeit oder gar zur Verzweiflung, oder,
wie es nur zn oft der Fall ist, zu einer künstlichen

Betäubung ihres Kummers durch das
Laster der Trunksucht hinreißen lassen. Alle
um das Wohl ihrer Kinder aufrichtig besorgten
Eltern haben die heilige Pflicht, denselben eine

möglichst gute Erziehung angedeihen zu lassen,

vergessen aber dabei gar leicht, daß das eigene

gute Beispiel das allerbeste und bewährteste
Erziehungsmittel darstellt.

3. Die persönliche Selbsterziehnng des nervös
Kranken zu einer festen Selbstbeherrschung, zu
einer starken moralischen Widerstandsfähigkeit
gegenüber seinen alltäglichen Leiden und
Gebresten verlangt des Weitern von ihm ein recht
festes, freudiges Vertrauen in seine physische
Gesundheit und Leistungsfähigkeit. Man muß
nur nicht nervös werden wollen und muß es

lernen, sich um seine kleinen Bobo's und
Verdrießlichkeiten um seine Unpäßlichkeiten gar
nicht zn bekümmern, ihnen keinerlei Wichtigkeit
oder Tragweite beizumessen, sie als etwas ganz
Nebensächliches und absolut Ungegefährliches
anzusehen. Man muß sich sagen können: das
hat ja gar nichts zu bedeuten; das geht
vorüber „Nervöse Leiden", hat einst jemand sehr
richtig bemerkt, „sind, ähnlich wie die Hunde,
denen am meisten aufiäßig, die sich am stärksten
vor ihnen fürchten!" Damit soll freilich keineswegs

gesagt sein, daß man in einer geradezu
sträflichen Sorglosigkeit und Gleichgültigkeit
alle und jede Krankheitserscheinungen überhaupt,
von deren rein nervösen Natur man gar nicht
ganz fest überzeugt ist, als pure Bagatellen
behandeln und auf diese Weise unter Umständen
ein ernsteres, wirklich gefahrdrohendes Leiden
einlassen dürfe. Im Gegenteil versäume in
zweifelhaften Fällen niemals, rechtzeitig einen
zuoerläßigen Arzt zu Rate zu ziehen.

4. Endlich sollte sich der Nervöse eifrig
bestreben, jederzeit eine mutige und heitere
Gemütsstimmung zu bewahren. Man muß von
vornherein fest an die Möglichkeit glauben,
ohne jeden Nachteil die Verhältnisse seiner ganzen
Lebenslage, die Schwierigkeiten der Existenz,
die zahllosen Enttäuschungen und Verdrießlichkeiten

des Lebens, die tausend kleinen Dornen-

und Nadelstiche im täglichen Verkehr mit unsern
Mitmenschen mannhaft und geduldig ertragen
zu können. Auch alle leidenschaftlichen Regungen
des Unwillens, des Zornes, der Eifersucht, des
Hasses, der Selbstsucht sind an sich ungesund
und müssen darum schon aus Gründen der
Vernunft nach Möglichkeit unterdrückt und
bekämpft werden.

Daß in den Stunden des Leides und der
Schmerzen das Bewußtsein, in Gottes Hand
und unter seinem Schutze wohl geborgen zu
sein, und daß der unerschütterliche Glaube an
eine alles lenkende allmächtige und gütige
Vorsehung den besten Trost zu gewähren vermögen,
ja daß die Religion überhaupt besser als alles
andere in der Welt geeignet ist, der Seele
Ruhe und Frieden zu geben: das wird im
Ernste wohl keiner von uns in Abrede stellen
wollen. Die Hauptschwierigkeit dabei ist freilich
die, daß der wahre Trost der Religion nur dem
zu Teil wird, der überhaupt Religion hat.

Wir schließen init den schönen Worten unseres
Berner Professors Paul Dubois (aus seiner
bekannten Schrift „Ueber den Einfluß des
Geistes auf den Körper") :

„In dieser Selbsterziehung müssen die nervös
Kranken ihre Heilung suchen, in ihr auch finden
die Gesunden das beste Vorbeugungsmittel, um
sich vor der Nervosität zu bewahren. Es muß
uns je länger, je deutlicher zum Bewußtsein
kommen, daß unsere größte Sorge ans die stete
Vervollkommnung unseres moralischen Ich
gerichtet sein muß."

Bei Adreßänderungen ist jeweilen nebst der
alten Adresse

TM- auch die davor stehende Ziffer
einzusenden, indem dies das Aufsuchen ungemein
erleichtert. Die Administration.

K

6

»

K

Der gswüknlieks Msdieinal-bebsrtran, obwok! sin so wertvolles tkerapsutisokss Mittel, bietst so visls Pnannskm-
liekkeitsn, (lass von seiner Verwendung visllaek abgsssksn werden muss. Der patient besitzt oft niekt nur einen durok-
aus bsrsektigtsn IViderwillen Zogen äsn gesebmaek des Vranss, sondern seins Verdauungsorgane sind in der Pegel so
gssokwsekt, dass iknsn à sobwsre Aufgabe, das kette Del ?u verdauen, Zar niekt Zugemutet werden kann.

Die Vorzüge, die 8e»tt « Dimài«»» über anders pekertran-präparate besitzt, lassen sieb kaum bestreiten. Die
Verdauung aller Kette gesebiskt bekanntkok dadureb, class dieselben durok die Kakrungsstotke in den Vsrdauungsorgansn
in eins Kmulsion verwandelt werden. Durok ist nun dem Magen diese anstrengende .Arbeit erspart
und ein rasebss blsbsrgsksn des bsbsrtrans in das blut begünstigt. Leibst krisebsr pedsrtran, mit keiner Spur von Hurtigkeit,

wird in seinem gewöknlioksn Zustand niekt so lsiekt vom blute aufgenommen, wie in der porm von Svvtt's
llliuulsioii. besonders bei kleinen Kindern lasst sieb dies klar und dsutlieb naokweissn, da bei ibnsn bebertran in der
Pegel gärtliek unverdaut im Stukls wieder abgebt.

Pas Kl^esrin in 8« »tt « gibt dem Präparat einen angsnskm süsssn bssvkmaek und srlsiektsrt die
Assimilation. Hvatl's Iiiiiilxîoii ist unveranderlieb baltbar, wakrsnd anders Emulsionen sieb oft sekon naeb kurzer
Xeit aussebsidsn und dadurek d>s Ox^disrung des 1'ianes niekt nur niebt vsrbindsrn, sondern be, bsilukrsn.

UM" lbeb- i ti nii jst in I «,,», v«» Sivatt's Iluinlsi«»« lii, »II« nnKltiiKlivIi
——

âr FU-aktisebe Versuche iie/ern «iir Aerm eàs Arosse probe-

flasebe gratis /ranlco, âck bitten, bei deren IZestettîtNA

an/' die „Ao/uoeiser IZèbamme" Ac/attiAst pesnA ne/unen.

à IM.
(sflassin). u

llMl lll«

?ur ltälkts beste, kräftigste
Sokwàsr Klpenmllok ent-
kaltend, ist das lsiekt vsr-
daulieksts und krakligste,
unübertroffenste Mkrmit-
tel kür Säuglings u. Kinder
)eden Alters, wurde bei
sekwäeklieksn Kindern u.

Magenkranken mit gross-
tsm Krtolg angewandt.

Herr Dr. Kttori Ksvi aus dem Sanatorium Morimondo, Mailand, sekrsibt uns:
sin ausgszsieknstss MaKrungsmittel kür die Kinder und eines der besten Produkts dieser Krt."

Kein prsokdurokkall!
IVo Muttsrwilok ksklt,

bester Krsat/. derssbsn.
—^âftlreiwe Zeugnisse.-

probsdossn
und Prospekts gratis,

(loldsns Medaille
Knvers 1907

goldene Medaille
und Kkrenkreus der Stadt

Madrid 1907
Lilb. Portsekritts-Medaille

MDen 1907
vas Kindsrmekl deksrsekotl ist

392

canaoins

Iamilienthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wundcrbalsam, ächte

Balsamtropsen, per Dutzend Flaschen

Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.85.

Aechtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, Per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritus(Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
353) Nctstal, Glarus.
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MAGGI«
Gekörnte Fleischbrühe

mit dem Kreuzstem,
für Hebammen,

für Wöchnerinnen
gleich empfehlenswert, um stets und an jedem Ort über
frische Fleischbrühe bester Qualität verfügen zu können.

Durch blosses Uebergiessen der Körner mit kochendem Wasser
wird sie augenblicklich wieder gebrauchsfertig gemacht. (378

%u habe» in Glastöpfen von 65 Rp. au.

Verlangen Sie überall *^|
Kinder-Saugflasche „Liebling

Wichtig für jede Hausmutter!

a

„Salus"-
Leib- Binden

Anerkannt beste Binde der Gegenwart. Er-
bältlich in Sanitätsgeschäften oder direkt bei
Fran Schreiber-Waldner, Hebamme,

Basel
Bureau und Atelier: Heuberg 21.

Prospekte gratis
Für Hebammen ßpezial-Preise

internationale Ausstellung Karlsbad : Ehrendiplom und
goldene Medaille.

Exposition internationale La Haye : Médaille d'or et

Diplôme d'honneur avec croix. 379

Hauptvorteil :

Kein
Zerspringen

und
Losrei8sen
der Sanger

mehr.
(Daher grösste
Dauerhaftigkeit

derselben.)

Oer beste Kinderscbutz
Scballer's Kinderwagensind

scballer's Kinderstüble
Die besten uon allen
Solid, grscbmackooll,

modern, leichter £auf,
rubigjtc Federung,

Gratis-Katalog T!r. 237
uersendet das grösste tKindcrioagenbaus

6ust. Schaller $ Co., Emmisfcoteii (Sdnoelz), Konstanz (Baden)

Hauptvorteile :

Kein
Ausflössen

der Milch
mehr.

Einfachste
und

reinlichste
_ Behandlung

jetzt / / früher
Entspricht allen Anforderungen jeder intelligenten

und sparsamen Hausmutter.
Ueber i/i Million im Gebrauch.

Lohnender Verkaufsartikel für Hebammen.

Engros-Versand : J. M. Bader, Bellerivestr., Zürich V. (411)

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

§fene feilte
mit Sirampfabcrit, Verhärtungen itnb Stauungen m erbett
fadE)turtbtg ttnb gettnffenljaft betjanbelt unb geseilt burd)

tarait SSßttlne Vlott, iUjfs fef.
ftaatl. bzvo. prioat Kranfett penfton

^ören a. Jl.
vis-à-vis bent SaI)nf)of. Seleji^on int §aufe.

— I

(410

X
Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Gre
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Kachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
"Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserhandlungeii und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 403
Max Zehuder in Birmenstorl (Aarg).

Schutzmarke. 335

Berner-Alpen-Milch.

w \alnrinilcli nnach neuestem Verfahren
der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

Kaiser's
Kindermebl

9 br

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspartdadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste NahrungIfür gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen

'werden verhütet und beseitigt.
Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!

Preis Vi und 'fi Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.20
FR. KAISER, St. Margrethen

— (Schweiz). — (419

Bei Magen- und Lungenleiden, Bleichsucht in der Genesungsperiode

nach schweren Krankheiten, Operationen, Wochenbett,
kurz überall wo Erhaltung oder Herstellung der Kräfte nötig ist, wird

Axelrods Képhir
von medizinischen Autoritäten als vorzüglich wirksames Nahrungsmittel
auts Wärmste empfohlen; schon nach kurzem Gebrauch tritt die °ute
Wirkung ein. Mit unserm Präparat

Kepliirbacillin
kann sich jedermann den Kephir herstellen. Flasche ausreichend für
Herstellung von 12 Flaschen Kephir 1 Fr. 60 Cts. Man verlange Prospekte
gratis und franko. 4Qg

Schweizerische Kephiranstalt Axelrod & Cie.

Einzige Spezialanstalt für Kephirpräparate,
Zürich, Rämistrasse 33. Telephon 2375.

Die Schweizer Hebamme. 143

«läSSI« >
gekörnte ßlelzcbbrüke

mit clsm

sür ?Ieì)AMmen^
5ür ^Vociinermnen

gisisb smptshlsnswsri, um stets und »„ je«I««i Ort über
friselis stlsisskbrübs bsstsr (Zuaiität vsrkügsn xu können.

lturob blosses Llsbsrgissssn dsr ILörnsr mit kosksndsm Wasser
wird sis angsnbliskliok wieder gebrauebstsrtig gsnmekt. (378

5K» I»»K»v» in T»I»«t«z»kvii v«ii <»3 Itz». »ii.

UW" V«, I»»;»«« 8i« iikt

Wic-ktiA für sscts ldausrnuttsr I

6c

..>»iiliis>
l l i i» lêî iilli ii

Anerkannt bests limbs ber iZegenwart. str-
bâitliok in SanitätsgesokäLtsn ober direkt bei
strnn diedieibei-VVnIdnei-, llebamms,

Iî->^«1
bureau und Atelier: llsubsrg 21.

Lrospekte gratis
stVi?- Hebamme»» Apesiai-streise

uiteraatioiials ^.usstsliang karlsbact: ârenck-piom «nâ
Aâene L/ec?aitte.

llauptvorteii:
Liviu

^ersprinxvn
und

I,v5rvi88en
àvr 8»vAvr

medr.
(vaksr grösste
vausrtmt'ligkeit

derselben.)

Ver veste Kinaersevut^
Schalter s Kinderwagensi II cl

Schalter's kinderstüvle
vie besten von alien!
Solid, geschmackvoll,

mociern, leichter Laus,
ruhigste Scclcrung,

brstîs-Ièatalog str. 2Z7
versenciet das grösste ^

Istàrìvagenhaus

6ust. Schailer K (o., emmìsvà sZchwei?), konstani skaäen)

liauptvortsiis:
kvin Aus-

lliessen
àer Uilvk

mkdr.
LinMoststv

und
roinliviistv

IZolntndlung
^vt^t / / krtiiivr

Lnt8priellt allen ^nàâevnn?6n jeder intelligenten
nn<l «pariiinmen Hausmutter.

Ilsdsr lVlillicm irn (Zstzraueli. ^WU
tostns/ic/s/' sts^aàart/Vo/ für //sàammsn.

stngros-Vsrsand i .1. »l. »»â«r, Nellsrivsstr., Anrieb V. (41l)

Svlluk gegen iîiàrcliarrliëe!

Hjfene Meine
mit Krampfadern, Verhärtungen und Stauungen werden
sachkundig und gewissenhaft behandelt und geheilt durch

Frau Witwe Blatt, Arzt s set
staatl. bew. privat - Kranken - Pension

Auren a. A.
vis-à-vis dem Bahnhof. Telephon im Hause.

(410

kolüene üleüaüle: Ni^-a 1884. bbieago 18SS. boixton 18W. 0rv
noble IS02. — Lbrenüiplom: Iraiikkiirt 1880. ?aris I88S à. eto.

kirmenstorker
Litleivvnsser,Z«â.

Von xulilreioiion medi?inl8ekon Autoritäten dos In»
n»<l Auslandes ewpkolilens» u»d verordnetes nutürlioties
Litterwnsser» «line den andern liitterwassern eigenen
unnngenestwen ILueltgeseiimuok. Rit unsserordentiieliem
Lrkolge angewandt bei liabitusiler Verstopfung mit Hz-
povlinndrie, steberkranklieite», LZelbsuekt, stettkerii, Nä-
inorrboidul- und Slasonleiden, Lranksteiten der weid-
lieben Ilnterleibsorganv ste.

eà/aobes ^.bM/trMiiiei »oiriii es à lcieàer Dosis,
strkältlieb in allsn àiil«rtilir»issvrliiiii«ll»riix^ii und

grösskrn ^p«tl»eli«i!. l)sr (Zusilsninkabsr: 403
Sl»» /» lind« r in !îiriii« i>st<»i t (itarg)

Lvliàmttrks. 335

kMer-klM-Wà
»»«I» »«»«stem V«ir»I»r«i»

llök kölliklglpöli-IVIÜeliWSküsLligsl 8ta!à. ^Mklitlig!
nur III IVIinuten lang sterilisiort.

Wioktig! vurak »Invsndunx dissss nsusn Vsrkakrsns vvsrdsn dis
naoktsiiigsn Vsrändsrungsn dsr Nilnk, vvis sis dursk InnZandausrndss
Stsriiisisrsn in stisinsn »ìppg.ig.tsn sntstsksn, gäni?Iic:k vsrmisdsn.

l^stissr's
lx in cl s I'M s HI

glki

Nivpkslilöt äsn Mittel'« äss àtlloii erprobt tmâ
emvkobiene HMsei 's IviixlernielN. leàe Natter erspartààreb nivbt nur viel dein, so«àor« sie bat aueb tat-àklieb àas Leste «nà TutriiAliebste kür ibreir biebiiii?
Ls ist àie «abrbàste lmà ieiebtvsràaulivbsts Nabruos

lkür Aesunàe nnà kranke Nwàer. Varmorkraiikuiisvi!
'veraen verbätet ivrà beseitigt.

Vor^ügliebster Lrsat^ kür Zlnttvinnlvb!
?rsis V» und V- Nu.-vossn 65 lits. u. str. 1.20

lsttî. Ii ìll8>I1lî, 8t. àrgretbsn
— (sokwà). — ^41g

Nsi stlngLN- und ibuogsolsiâsn, Nlsiobsuoltt IN dsr ksnssungs-
psriods nnob sokvsrsn Xrnnlibsitsri, Opsratiunso, VVovbsnkstt,
stur? übsrsll wo strbaitung odsr llsrstellunx dsr Krâsts nötig ist, vied

kchxSlrocls
von msdi/.inisLbsn tlutoritàtsn als vor^üglisb wirksamSZ Xnbrunssmittsl
auls Wârmsts smpkokisn; sokon nask stur^sm kskrausb tritt dis ->uts
Wirkung sin. Mt unssrm sträparat

Iì<pliii>l»î><îlli»
Kann sisb zsdsrmann den stspkir bsrstsilsn. stiassks ausrsioksnd Mr
NsrstsIIung von 12 stlasotisn Itspbir 1 str. 60 Lits. Klan verlange strospskts
gratis und franko.

8edUki^rl8ebö Xepdii'àllstâlt ^xelrvâ à Lie.
^ir>i2îA6 LpsTisànstalì für Ksptiil-pstäpastÄtS,

^üricli, lîàistrsssL 33. I'slspiioii 2375.
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Der beste Zwieback
für Wöchnerinnen und Kranke ist der berühmte

Zwieback ..Heriia"
unübertroffen an feinem Aroma und leichter Verdaulichkeit.
Erhältlich in Basel : bei Herrn Bandi, Confiserie, Freiestrasse,

» » Stupanus, Confiserie, Austrasse,
413 Zürich : » » Bertschi, Feinbäckerei, Marktgasse,

Chur: » » Bayer, Feinbäckerei, Kornplatz,
oder direkt vom Fabrikanten Hans IVobs, Spitalg. 6, Bern.

Kinderwagenfabrik Zürich 421

Beste und billigste direkte Bezugsquelle von Stubenwagen, Kinderwagen,
Sportswagen, Promenadenwagen, Klapp- und Liegestühle, Kindermöbel

etc. Verlangen Sie gefl. Gratiskatalog von der Kinderwagenfabrik Zürich

J. Assfalg-, b. der Gemüsebrücke (Schipfe 25).

Wundsein der Kinder, Fussschweiss,
Hautjucken, Krampfadern, Wundsein Erwachsener (Wolt), Hämorrhoiden,

nässende Hautausschläge etc. werden mit grossem Erfolge
mit Ulcerolpaste behandelt. Ulcerolpaste beruht auf langjähr, ärztl.
Erfahrung und sollte in keinem llause fehlen. — Erhältlich à Fr. 1. 25 in der
Victoria-Apotheke von H. Feinstein, vormals C. Haerlin, jetzt mittlere
Bahnhofstrasse 63, Zürich. Prompter Versand nach auswärts. (351

Mhrancker
ohne Abführwirkung als Zusatz zu Kuhmilch beste

Dauernahrung für gesunde und kranke Säuglinge, vom
frühesten Lebensalter an, klinisch bewährt bei akuten und

chronischen Verdauungsstörungen. Detailpreis der Büchse von
kg Inhalt Mk. 1.50; Detailpreis der Büchse von 300 gr Inhalt

' (Ma 2082)
Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform indiziert als Nahrung für

Säuglinge, die an Obstipation leiden. Die Büchse â '/a kg Inhalt Mk. I.SO,
14 ^ 1. ^ a. wohlschmeckendes, kräftigendes Nährpräpa-nryllrli£r=l nt/111. ^ für Kinder und Erwachsene, Kranke undIkWl/l ÄWVIvVI VWVIIV! Genesende. Detailpreis der Büchse von'/4kg.

Inhalt Mk. 1. 20.
In Apotheken und Drogerien.

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing. 414

Cs ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
u — daran zu setzen, um
die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (387

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwache,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Yasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.

>o
Tf

co

OJ

H-

Leibbinden, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren, Bettschüssel
Bettunterlagen, Bade- u. Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet),*
Milchflaschen, Sauger, Handbürsten, komplette Hebammentaschen,

Monatsbinden, alle Sorten Scheeren, Watte etc. (365

ürn 422

^ünberjieittt
bcs «Sautariterbereiirë tarait

finben fttnbcv tnt Sïfter hou
2 Sôodjen f»iê 5 ^afitett jeber=
geit 9lufna!)me bet ItebeboIIer ®er=
pflegung unb rationeller Gsrnäljrung.

Sanitätsgeschäft

J. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 39û

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.

jHtttuartcot-ivotttptc ffeu

jltttiuaricoPftiïir
firtb bie anerïannt Heften 9Jîitteï jur
ricfjttgen S3el)an&Iung her

SttamfjfaWtu
fotoie

®ctngeft^tt»üren

l öffelte teilte)
in allen ©tobten.

Slergtlidj berorönet. 3n ©pitntezn
bertoenbet. §unberte bun ®anL
jdfjraben bon ©ereilten. Skofdjüren
gratis unb franlo. 418

§e6anttnen 30 % IRafiatt.

Shcttterttjjotheïc (SOlüHcr) ©enf.

Badener Haussalbe [
I bei Krampfadern, offenen Beinen I

per Dtzd. Fr. 3. 60.

Kinder - Wundsalbe

®!®!®i®l®l©l® _® i ®T® j®T® i©i© i ®i®i®i®i®i®i®i®T®i®l®|®r®i®

I per Dlzd. Fr. 4.—
von zahlreichen Hebammen mit

I*
grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt (395

I»
Schwanenapolheke und Sanitätsgeschäft

Zander in Baden (Aarg.).

3ur Bett öcr |>ebammenfurfe ttt
ber 9larg. (öeMranftalt tn Stnriiu,
jctuetleit bon Anfangs gebntar bt3

Seilte 2>ejbr., fönnen ©cfjttxutgere

für 4 SBocfjctt bor unb 4 Soweit
ltad) ber ÜJHeberfmtft unentgettlid)
5(itfitfil)iuc fiitben.

SDieêbegûgtic^e 9lu fna!)mSg e fitcl)e

mit .Qeugntâ bon einem Slrgt ober
einer fpebamme finb an bie Spital»
bireftion ju rieten. 407

% Apoih. JCanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrisohende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bfiiIiTm.it tel
f. Hinder u. Erwachsene.

Schacht. (r> feil.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fast allen jTpothekon.

Allein echt, wenn von Apoih.
C. Kanoldt Nclif. in Gotha.

Dépôt : (389
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

ßolziüollkissen
Bettunterlagestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoreu
von Blech, Email od. Glas
Bettschüsseln u. ürinale

in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brustbütchen v Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden alier Systeme
Wochen bett=Bin den
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxletli-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
342) der
Internation. Verbandstoff-Fabrik

(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 1893)

Zürich :
Bahnhofstr. 74

Basel:
Gerbergasse 88

©ine gute, bon Slergten unb §eßammen
empfohlene

Salbe
gegen ba§

VDitnbfetn bleiner Jünber
à 40 ©t§. ift erljctltlidj ßet

aipotljefcv ©onbavb,
»er«. 399

Man »erlange ÜJluftcr.

144 Die Schweizer Hebamme. Nr. 11

kür IVöeknsrinnsn und Kranke ist der berübmts

..Iî« > i»:>
unübertroffen an keinem àioma und isiokisr Vsrdauiiobksit.
Krbäitliob in Sssei: bei Herrn Sund!, Oonüseris, Kreisstrasss,

» » Stupsnus, Ooniissris, àustrasse,
413 Züricb: » » Serisek!, Ksinbäokerei, Narkigasss,

ckur: » » gs>er, Ksinbäoksrsi, Kornplatz,
oder direkt vom Fabrikanten Usus Ziab«, Spitalg. 6, Hvru.

Leste nnd billigste dirskis Bezugsquelle von Stubenwagen, Kinderwagen,
Sportswagsn, Lroinenadsnwagsn, Klapp- und LiegsstQbls, Kindsr-
rnöbsl ete. Verlangen Sie geb. Oratiskataiog von der Kinderwagenfabrik Aürieb

d. àsr dsinüsvdrüäs (Leiliptö 25).

----- Wunàkin ller!(jnà, fu888ekà88,
Hautjucken, Krampsadern, Wundsein ^rwaclisener (Woll), Usemorr-
boîden, nässende Hautaussckläge etc. werden mit grossem Krkolgs
mit lllcerolpaste bsliandslt. LIesrolpasis berukt auk langsäkr. ärzil. Lr-
kakruug nnd sollte in keinem iiause ksbisn. — Krbäitliek à k r. 1. 25 in der
Victoria /Ipotbeke von 1l. Weinstein, vormals O. Userlin, setzt mittlere
Laknliokstrasss 63, Xürick. prompter Versand naok auswärts. (zs,

okns ^bkübrwlrkung als Ansatz ZU Kukmilek beste

Lausrnakrung kür gesunde und kranke Säuglings, vom
krübssten Lebensalter an, klinisok bswäbrt bei akuten und

obronisoken Verdauungsstörungen, vetailpreis der Lüobse von
kg Inkalt Alk 1.30; Letailprsis der Lüobse von 36b gr Inkalt

' (Ma 2032)
Verbesserte l iebigsupp« in Pulverform indiziert als blakrung kor

Säuglings, die an Obstipation leiden. Die Lüobse á ',6 kg Inbalt AI It. I.SV
»ì ^làààà^àm ^ à à wotilZvtiinsokviicles, kräktiZ'öndos Kätirpräpa-
«//H /Hrat t'ür Kinder und Krwaotisens, Kranke, nnà
^ >/ > à î I V1 (Z^snessncis. vàilxrà der Lüonsv von k^.làlt »lk. R. 2«.

Iri ^.xioiKsKeri vinâ OroNsrisn.
Slüiivn«», «. m. lt» Hin 414

178 Î8t liis klickt jecien Klkbsmms, ikl-on ganzen ^inffuss
â» — daran ZU setzen, UM
die lülüttöi- ZU veranlassen, ibrs Kinder selbst ZU stillen,
denn es gibt lcolnen Lrsatz für dis lVIuttermllcb. liat sins
Gutter nickt genügend IVIilvb, oder verursaebt ikr das 8tiIIen
kssebwerden, dann verordne div Hebamme, evsntuvli naok
kücksprsebv mit dvm /trzt, das bswükrt« (387

llas IVIittel deivirltt in kürzsstsr frist, meist sckcn in
l—2 lagen, sine auffällige Vvrmvkrung der »lieb und
beseitigt zuglsivk die kesekwerdsn des 8tiIIsns, wie 8cbwàvbs,
8tevken in krust und Kücken u. dgl.

Hebammen erkalten Proben und Literatur von unserem
Kvnsralvvrtrvter kvrrn LIVIIt. IioppIVI^I'IK in Llgg (AAriek).

Va8ogenfabi-ik ^kai-8nn L Lo., Hamburg.

o

Leibbinden, Kummistrümpks, Lsinbindsu, Irrigatoren, Lsttsoküssel
lksttuntsriagov, Lade- u. L ieksrtbsriuomstsr, IVIiiobkoobapparate (Soxklst),-
lMokklasobsn, Sauger, Handbürsten, komplette Nsbammsntaseben,

Monatsbinden, alle Sorten Sebssrsn, Watts sto. (365

ÄM 422

Ainderßeim
des Samaritervereins Aaran

finden Kinder im Alter von
S Wochen bis S Jahren jederzeit

Aufnahme bei liebevoller
Verpflegung und rationeller Ernährung.

SîMtMMt
.1. I «

QkliiiMk 64, kern Zgg
smpiiekit sieb den gesbrtsn iisbammsn
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auok in
Ssndsgen (Leibbinden, Klabei- und Li nok-
Länder). Unterlagen, Verbandstoffe, V/stte,

Irrigàurs, 0i>vsr!nspr!ti!en ete. sto.

Antivaricol-Aompre ssen

Antivaticol'Äalbe
Antivaricol-HMir

sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingefchwüren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte Vvn
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 418

Hebammen 3l)°/o Rabatt.
Theaterapotheke (Müller) Genf.

î kàtt gWSàlbs î
I bei Krampfadern, okksnsu Leinen >

per LtZd. Lr. 3.66.

I Klllàkk -Uiiiàlbk î

TlGlTlGlGIG'G

I per Lizd. Kr. 4.—
von zaklrsioksu Lsbammeu mit

L grösstem Lrkolge verwendet,
smpllsblt fggü

« 8àiWWl>ià Wl> SgllilâWsellSsl

I in »ncksii (^arg

Zur Zeit der Hebammenkurse in
der Aarg. Gebäranstalt in Aaran,
jeweilen von Anfangs Februar bis
Mitte De)br., können Schwangere

für 4 Wochen vor und 4 Wochen
nach der Niederkunft unentgeltlich
Aufnahme finden.

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche
mit Zeugnis von einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten. 407

IssgîiANÏeieZvn
(mit 8vkioko!acks umilüllle, örk>i8olisnäv,
abküllröNlig k'ruokitpaZtillsnZ »incl âas

anggimklMRts uncl wokllsvklmookynlksfg

L. ILizille? ii. ^^wsollsono.
Leliaekt. (i; vi.) SO l'f., eiu/.slil lö 1>k.

ml?//su ^ook/is^sn.
d. Kklllvìtit tieklk. in (Intl,.,.

»spät: (38S

^potbsks zur Lost, Krsuzplstz,
Aürieii V.

M M-liilMil!
m. bövkstmögliobem lîabatt:

Sämtliobs

Verbanastotte
«az«a, AVatteii, kiiiä«i»

liol^woilkizsen
Zeltunlerlagestoffe

kür Kinder und Lrwavliseno

von Siseb, Llrnsii od. diss
LkMkbii88kIll u. vriiìà

ill àn llMisclislöii

Ksprüfis iì/Iaximal-
Pivbei-Ibermometsi-

lSÄdstbsrrnornstsr
kriMiltàii v NIetislliiiislkii

Kînclersekvvsmme, Seiîen,
puâei-

^kibbinllen sllei' 8Meme
lochenbetl-Zì n âen
naok Lr. Sekwarzsnbaok

Vevdt« ^ovl« tli- ìpp»i «lr
(Zum mi strümpke

LilAsbiseliS Lincisn
vto. à.

prompts àswaNIsvnduiigen
naeb der ganzen Sebwsiz

8aniM8gk8ekà
342> der
lààtioll. Vàiàtolk-MM

((Goldene Aleâaille?aris 1889,
Kkrevâiplom Otiioa^o 1893)

Xiirî<I, :
Labnboistr. 74 Kerdvrgssse 38

Eine gute, von Aerzten und Hebammen
empfohlene

gegen das

Wundfein kleiner Kinder
à 40 Cts. ist erhältlich bei

Apotheker Gandard,
Bern. Zg<)

Mail »erlange Muster.
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